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Liebe Freunde von REGIO LIFE!

Advent, Advent, ein Lichtlein brennt.
Manch einer freut sich auf die
Weihnachtszeit, der andere, wenn sie
wieder vorbei ist. Zur Jahreswende
haben wir Menschen getroffen, die
den Finger am Puls der Zeit haben.

Einer, der wohl auch zu Beginn des
kommenden Jahres einiges bewegen
wird, ist Jungfrau Griet, besser bekannt
ist der Eischwiele Jong als Ralf Schumacher. Mit dem Kölner Dreigestirn geht ein Traum in Erfüllung und
ganz nebenbei schreibt er noch Geschichte. So wie Dr. Nadeem Elyas, der mit seiner Familie für die
islamische Gesellschaft in Deutschland bis heute Spuren hinterlässt. Die Tiere halten Winterschlaf, doch
die Menschen stehen gewiss nicht still. Verschiedene Unternehmen sind nicht nur beim nachhaltigen
Bauen im Einsatz, gemäß der Devise „aus der Region für die Region“. Aufsehen erregte in den
vergangenen Wochen vor allem das Label „Indekind“, das frischen Wind und ein stärkeres Wir-Gefühl
bringen soll.

Stimmen Sie sich ein auf die Weihnachtszeit mit unseren eher besinnlichen Themen, aber schmieden
Sie genauso Pläne für das neue Jahr. Die „Ehemaligen“ vom Spielmannszug Eschweiler-Bergrath 1951
machen es vor und vereinten sich nach Jahren der Pause für ihren Kameraden Engelbert. Aber auch
Krimiautor Frank Esser arbeitet an neuen, spannenden und lesenswerten Werken.

Eine Reise durch Regio Life lohnt sich: Mit Andrea Porten bei ihren Musikproben, mit Elly in Marseille
und mit der Künstlerin Beate Mack bei SmartGod –weitere Geschichten von automobil über kulinarisch
bis künstlerisch warten.

In diesem Sinne viel Freude mit der Lektüre
Michael Engelbrecht und das Team von REGIO LIFE

Gerne nehmen wir Anregungen und Tipps entgegen. 
Per Mail: info@pm-eschweiler.de 
Schriftlich: REGIO LIFE, Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Über 10.000 Produkte
dauerhaft für Sie vorrätig!

DAS KOSTENLOSE
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Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

Das Jahr 2019 neigt sich schon so langsam dem

Ende zu. Die Winterzeit, weihnachtliche Düfte

und Klänge halten allmählich Einzug.

Im zurückliegenden Jahr können wir auf viele

erfolgreiche und gut besuchte Veranstaltun-

gen, Feste und Events in unserer Stadt zurück-

blicken. Auch das vergangene Herbststadtfest

mit dem „Tag des Eschweiler Karnevals“ und

dem verkaufsoffenen Sonntag war ein High-

light im Veranstaltungskalender in diesem

Jahr. 

Mehr als insgesamt 4.000 Menschen feierten

den Karnevalsauftakt auf dem Markt am Tag

des Karnevals und am „Elften im Elften“.

Alle waren gekommen, um den ersten öffent-

lichen, überzeugenden und mitreißenden Auf-

tritt des designierten Prinzengespanns der

Session 2019/20, der beiden Brüder Simon I.

(Hendriks) und seines Zeremonienmeisters

David (Hendriks) mitzuerleben. Sie und alle

Auftretenden sorgten für eine tolle und ausge-

lassene Stimmung auf dem Marktplatz.

die sich im zu Ende gehenden Jahr wieder so

positiv für unsere Stadt Eschweiler und ihre

Bürgerinnen und Bürger engagiert haben und

sich weiter einbringen, sehr herzlich.

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser der Regio

Life, wünsche ich eine besinnliche Adventszeit

sowie schon jetzt ein schönes und gesegnetes

Weihnachtsfest und ein friedvolles, erfolg-

reiches und glückliches Jahr 2020.

Ihr

Rudi Bertram

Bürgermeister

In der Adventszeit lässt der Karneval es nun ru-

higer angehen und auch Eschweiler wird er-

fasst von der Vorweihnachtszeit, der

adventlichen Stimmung und der Freude auf

das kommende Weihnachtsfest. Freuen wir uns

gemeinsam auf den mittlerweile zur Erfolgs-

geschichte gewordenen „Eschweiler Weih-

nachtsmarkt“, der vom 6. bis 22. Dezember mit

romantischem und vorweihnachtlichem Bu-

denzauber und einem tollen Handwerker-

markt auf dem Markplatz aufwartet.

In der bevorstehenden Vorweihnachtszeit wird

nochmals besonders deutlich, dass unzählige

Dinge in unserer Heimatstadt erst durch eh-

ramtliches Wirken zustande kommen. Deshalb

danke ich an dieser Stelle noch einmal allen,
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Tischgespräch 
beimAbendbrot

Ihre Vielseitigkeit zeigte sie in den vergan-

genen Jahren auch durch die Zusammen-

arbeit mit internationalen Größen wie Eric

Gales oder dem Supertramp-Gitarristen Carl

Verheyen. Ob Solo, im Trio, in der Rockfor-

mation oder etwa bei den „Big Bandits“ mit

großem Gebläse - die Eschweilerin ist nach

eigenen Angaben „vielleicht nicht immer die

Unkomplizierteste“, dafür aber eine der wan-

delbarsten und vielfach einsatzfähigen Stim-

men in der Region. Das brachte sie manch-

mal auch an ihre körperlichen Grenzen. 

Nur ungern erinnert sie sich an einen Job

bei einer Silvester-Gala im Kölner Maritim-

Hotel: „Da sich einige Sangeskollegen krank

meldeten, stand ich plötzlich alleine da und

sang statt der vereinbarten zwei Stunden

bis in den frühen Morgen. Die Leute wollten

ja immerhin unterhalten werden. Das hat

mich fast meine Stimme gekostet.“

tete. Andere Produzenten und Agentur-

Größen wurden auf Andrea aufmerksam,

was ihr jede Menge Arbeit mit Radio-Jingles

und Werbeproduktionen einbrachte. 

Das mündete im zarten Alter von 29 Jahren

in das Engagement der Kölner Musical-

Produktion „Die Schöne und das Biest“. 

„Nein, ich war weder die Schöne noch das

Biest, sondern verkörperte die Rolle der

Haushälterin Mathilde“, so Andrea Porten zu

dieser Phase ihrer künstlerischen Laufbahn.

„Ich bin danach noch des Öfteren zu Cas-

tings gegangen, aber ehrlich gesagt finde

ich den Wettbewerbsgedanken in der Musik 

als nicht erstrebenswert. Musik ist ein Ge-

meinsamkeitserlebnis, und ich genieße die

Zusammenarbeit mit netten Menschen, die

vor allem Blues, Rock oder Jazz mögen.“ 

Die schönsten Momente auf der Bühne seien

die, wenn man in den berühmten „Flow“ 

gerät und hinterher aus dem Publikum zu

hören ist: „Du hast mich mit Deiner Stimme

tief berührt.“

Die intensivste Zeit mit einer Combo hat 

Andrea mit „Blues Delivery“ verbracht, einer

Formation, die sich dem traditionellen Blues

verschrieben hat und zu Aachen gehört wie

Dom und Printen. Wie es der Zufall will, spielt

die Band demnächst am 14. Dezember in

„Kappertz Hölle“ in Eilendorf. Dort wird 

Andrea neben Gesangs-Nachfolger Jupp

Ebertz am Mikrofon stehen, als gern gese-

hener Gast beim großen 40-jährigen Büh-

nenjubiläum der Gruppe.

Und sonst? „Ich habe einen phantastischen

Job an der RWTH Aachen, zwei erwachsene

Jungs, einen Hund und fahre gerne Motor-

rad. Langeweile? Kenne ich nicht.“ 

Wenn Andrea Porten selbst Musik hört, dann

meist von ihren Vorbildern, unter anderem

Bonnie Raitt und Katie Melua. Und da wäre

noch ihr aktuelles Projekt mit dem befreun-

deten Gitarristen Madjid Salama. „Nickeldre-

ams“ heißt das Ganze und birgt Eigenkom-

positionen mit zwei Gitarren und Gesang.

„Spätere Erweiterung nicht ausgeschlossen.

Wir suchen noch einen fähigen Bassisten“.

Die Sängerin liebt ihre Heimat, auch wenn

ihr hier und da ein paar Dinge sauer aufsto-

ßen: „Noch mehr bezahlbare Proberäume für

Nachwuchsbands im ganzen Stadtgebiet,

bitte.“ Und ein rotes Tuch ist für sie, wenn 

Gastronomen musikalische Unterhaltung für

den sprichwörtlichen „Appel und ̀ n Ei“ haben

möchten: „Umsonst spielen? Ein Unding. 

Musik kostet Zeit, Geld und Engagement,

das sollte entsprechend entlohnt werden.

Wer sich als Band umsonst hergibt, nur um

mal öffentlich zu spielen, der schadet 

seinen Mitmusikern.“

Paul
Santosi

Eine Stimme, die berührt

Die schönste Nebensache der Welt? Nein,

das ist weder Fußball noch Karneval, son-

dern Musik. Und die macht Andrea Porten

seit ihrem zweiten Lebensjahr mit abso-

luter Hingabe. Seit ihr Papa sie bei einer

Feuerwehr-Veranstaltung spontan zum

Singen mit auf die Bühne nahm, macht 

das Eschweiler Mädchen genau das. 

Aufgewachsen im Drimbornshof, lernte

Klein-Andrea die klingenden Seiten des 

Lebens erstmal im Mandolinenorchester von

Nico Jansen, bevor sie merkte: „Hey – Singen

und Gitarre spielen, das macht Spaß. Das bin

ich.“ Von da an wuselte sie sich durch inde-

städtische Bands, unter anderem auch mit

Blues-Urgestein Erwin Görres. 

Der erste große Wurf allerdings gelang mit

„Noble Creed“, einer Truppe professioneller

Musiker, mit der sie CD-Produktionen star-
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Bohler Heide
Die gute Stube im Eschweiler Stadtwald

Hausgemachte Kuchen

Bohler Heide 1 • 52249 Eschweiler 
Familie Sakic • Tel.: 02403-38307 

info@bohler-heide.de

Öffnungszeiten: 

Täglich von 11-22 Uhr • Kein Ruhetag

www.bohler-heide.de

Pfanntissimo
Bar • Restaurant • Café

Markt 27 • 52249 Eschweiler 
Marc Meuser • Tel.: 7497257

info@pfanntissimo.de

Öffnungszeiten: 

Di bis Fr: 16 - 22 Uhr 

Sa: 9.30-22 Uhr • So: 11.30 -21.00 Uhr • Mo Ruhetag

www.pfanntissimo.de

Indemann1
Zum Indemann1 • Inden-Altdorf

02465-3 04 88 77
Geöffnet: Mi-So ab 11 Uhr  •  Mo-Di Ruhetag

info@restaurant-indemann.de

www.restaurant-indemann.de

Seehaus 53
Zum Blausteinsee 53 • Eschweiler 

02403-8 39 80 33
Geöffnet: Di-So ab 10 Uhr  •  Mo Ruhetag

info@seehaus53.de 

www.seehaus53.de

Gasthof Rinkens

Hotel • Restaurant • Biergarten 
am Blausteinsee

Fronhoven 70a • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-5 22 48 

info@gasthof-rinkens.de

Öffnungszeiten: 

Mi-Sa ab 17 Uhr • So ab 11 Uhr 

www.gasthof-rinkens.de

Nakhon Thai
Thailändische Spezialitäten Restaurant

und Cocktails

Indestraße 97 • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-951252 • Fax: 02403-951204 

info@nakhon.de

Inh. V. Q. Ly  • Öffnungszeiten: 

Mo bis Sa: 12-15 Uhr und 17.30-23.30 Uhr

So und Feiert.: 12-23.30 Uhr • Kein Ruhetag

www.nakhon.de

Haus Jägerspfad
Café • Restaurant

Jägerspfad 40  •  52249 Eschweiler  
Tel.: 02403-556640

info@haus-jaegerspfad@.de

Öffnungszeiten: Mo und Di Ruhetag 

Mi - Sa 11:30-22:30 Uhr  •  So 9 - 22 Uhr

Sonntags 9-11 Uhr Frühstücksbuffet (Voranmeldung).

www.haus-jaegerspfad.de

FRANK & MARC LERSCH VOM SEEHAUS 53 EMPFEHLEN

„äU’S WEiN”
DAS GETRÄNK DER SAISON  

Manuel
Hauck

Zum Jahresende herrscht Aufbruch-
stimmung bei der Familie Lersch.
Besonderes bringt 2020 – während
für das Haus Lersch neue Pläne ge-
schmiedet werden, wird ein frisch
aus der Taufe gehobenes Getränk
bereits serviert: Äu’s Wein. Den gibt’s
gleich in drei Variationen: weiß, rot
und rosé. Ein Gedächtniswein an
den verstorbenen Familienvater Äu?
Weit mehr, denn die Rebsäfte sind
erst der Auftakt einer Reihe an
Hommagen für ein Unikum, das zu
Lebzeiten auch für Bierkunst be-
kannt war.

Frank Lersch will noch nicht mehr
verraten, erst einmal soll in Ruhe die
Karnevalssession genossen werden.
Die fünfte Jahreszeit liegt bekannt-
lich in der kältesten Jahreszeit. Das
beliebte saisonale Gericht im See-
haus 53: geschmorte Kalbsbacken.
Die werden aufwändig zubereitet, 
24 Stunden schmoren die Backen in 

Regelmäßig besuchen die Brüder
Gastronomie-Messen, aber genauso
Szene-Restaurants, um sich über
neue Trends einen Eindruck zu ver-
schaffen. So kann man sich nicht nur
im Seehaus, sondern auch am Inde-
mann und im Haus Lersch auf eine
gesunde Mischung von Bewährtem
und Modernem freuen.

Als passendes Getränk zu den ge-
schmorten Kalbsbacken bietet sich
„Äu’s Rotwein“ an. Wie der Rosé und
der Weißwein, deren Flaschen nun
mit Äu’s Haupt geziert werden, griff
die Familie Lersch auf das Weingut
Heinrich Vollmer aus der Pfalz
zurück, mit dem sie schon jahrelang
zusammenarbeiten. Der trockene
Rotwein besteht aus der edlen
Traube Cabernet Sauvignon, die
ursprünglich aus Bordeaux stammt.
Ein passender Begleiter zu deftigen
Fleischgerichten – und Äu schmun-
zelt sogar vom Weinglas aus zu.

einer Sauce aus Rotwein, Kalbsfond,
Röstgemüse und Kräuter. Als Beila-
gen werden Rosmarinkartoffeln und
mediterranes Ofengemüse gereicht,
ein Genuss für Feinschmecker. Und
so ist es keine Überraschung, dass
die Kalbsbacken à la Lersch im See-
haus 53 rege nachgefragt werden.
Etwa 100 Kilogramm werden in ei-
ner Woche zubereitet.

Für Familie Lersch ist es selbstver-
ständlich, am Puls der Zeit zu sein.
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UP iN THE Air MiT ELLy KUGEL

9

MArSEiLLE - HAFEN SEiT DEr ANTiKE

ELLy
KUGEL
Elly Kugel, 53, ist seit

2000 Purser und hat 

als Flugbegleiterin 

Lizenzen für den 

Airbus A320 Family 

und A343 sowie die 

Boeing B 747-400 

und B 747-800. 

Ihr Streckennetz 

umfasst sowohl 

innereuropäische 

Flüge, als auch welt-

weite Langstrecken.

Anflug Marseille, über das Rhônetal, Mit-

telmeer und der Bucht von Marseille fol-

gend geht es zum Flughafen, der west-

lich von der Stadt liegt. Dabei bietet sich

ein spektakuläres Panorama über die

Stadt, der umliegenden Berge und der

vorgelagerten Inselwelt.

Das Crewhotel liegt gleich um die Ecke

der Zentralstraße, der „Rue de la Répu-

blique“.

In wenigen Gehminuten gelangt man

zum alten Hafen, der umgeben ist von

der Altstadt. Am Rande des Hafenbe-

ckens steht ein großes Riesenrad, und

die Hafeneinfahrt wird von dem „Fort

Saint-Jean“ und „Fort Saint-Nicolas“ be-

wacht. Rund um den alten Hafen gibt es

viele Sehenswürdigkeiten. Ein Spazier-

gang führt mich entlang der „La Cane-

bière“, der historischen Hauptstraße in

der Altstadt. Hier findet man Cafés, Lä-

den, Museen und Plätze zum Verweilen.

Manche Abschnitte empfand ich jedoch

als sehr laut und unangenehm.

Die „Cathédrale de la Major“ in der west-

lichen Altstadt ist Sitz des Erzbischofs

von Marseille und gilt als eine der größ-

ten Kathedralen, die nach dem Mittelal-

ter gebaut wurden. Dagegen ist die ver-

gleichsweise kleine Eglise Saint-Laurent

im schlichten romanischen Stil der Pro-

vence erbaut. Danach geht es auf der

östlichen Seite des Hafenbeckens hin-

auf zur „Notre-Dame de la Garde“. Die

Marien Wallfahrtskirche steht auf einer

161 Meter hohen Anhöhe und ist ein

weithin sichtbares Wahrzeichen der

Stadt. Von der Terrasse aus hat man ei-

nen eindrucksvollen Blick über die Stadt

und auf das Mittelmeer mit den Frioul-

Inseln: Ratonneau Pomègues, Tiboulen

und der Île d’If mit dem Château d’If. In

dem damaligen Gefängnis spielen Sze-

nen des Romans „Der Graf von Monte

Christo“.

Von der Rückseite aus sieht man die be-

rühmte Fußballarena, das „Orange Vélo-

drome“. Als Fußballfan ist es natürlich

eine Pflicht, dieses sensationelle zweit-

größte Stadion Frankreichs mit Platz für

rund 67.000 Zuschauern anzuschauen.

Es ist die Heimat des Fußballclubs „Olym-

pique Marseille“, aber leider waren die

Türen verschlossen. Ich hätte es mir zu

gerne von innen angeschaut.

Das MuCEM – Museum der Zivilisatio-

nen Europas und des Mittelmeers – ge-

hört zu den herausragenden Sehens-

würdigkeiten von Marseille. Es liegt

gleich am Ufer, und man sollte es auf

keinen Fall verpassen.

Auch eine schöne Art, die Stadt zu er-

kunden, ist eine Hop-on-hop-off-Tour

mit dem Bus. Mit Beginn am alten Hafen

an der Haltestelle 1 kann man Tickets er-

werben und diese schöne Tour machen.

Busse fahren zur Hauptsaison alle 30 bis

40 Minuten, und wenn man nicht aus-

steigt, ist die Tour in einer Stunde und 15

Minuten beendet. 14 Haltestationen und

tolle Sehenswürdigkeiten bestimmen

die Route. Die Kosten belaufen sich auf

19 Euro und bei Vorabbuchung 15 Euro.

Die Bustour ist auf jeden Fall bei wenig

Zeit eine gute Möglichkeit, einen Ein-

druck von dieser geschichtsträchtigen

französischen Hafenstadt zu bekommen.

Leider war mein Aufenthalt auch nur auf

einen Tag begrenzt und beim nächsten

Layover steht ein Ausflug von Marseille

nach Cassis auf dem Programm. Zwei

meiner Kollegen hatten diese Tour un-

ternommen. Von Marseille aus geht es

entweder vom Busbahnhof „Castellane

Prado“ mit der Linie M08 Marcouline

nach Cassis – 45 Minuten Fahrt, 2,50

Euro oneway – oder vom Hauptbahn-

hof Marseille mit dem Zug nach Cassis –

25 Minuten Fahrt, 10 Euro oneway. Vom

Bahnhof Cassis fährt dann noch ein Bus

in den Ort. In Cassis ist man in wenigen

Minuten Fußweg von der Bushaltestelle

(beide oben genannten Optionen) am

Hafen, und der schöne Stadtstrand

„Plage de la Grande Mer“  befindet sich

gleich daneben. Supermarkt, Bäcker, Re-

staurants, Bars und Cafés gibt es viele in 

pm-
eschweiler

Sie gilt als bedeutendste französische

Hafenstadt: Marseille - mit rund 900.000

Einwohnern die zweitgrößte Metropole

Frankreichs. Bereits in der Antike

steuerten griechische Seefahrer den

Golfe du Lion am Mittelmeer an.

Der keltische König Nann vermählte

seine Tochter Gpysis mit Protis, einen der

Seefahrer, die Siedlung Massalia

war gegründet. Bis heute ist Marseille ein

multikultureller Hotspot.

Hafennähe. Dann kann man entweder

eines der Ausflugsboote nehmen, selber

ein Boot mieten (6 PS Schlauchboot auch

ohne Bootsführerschein oder größere

mit Schein) oder 30 Minuten Fußweg

Richtung den Calanques. 

Die Calanques bei Cassis gehören zu den

Naturschönheiten, die Frankreich zu bie-

ten hat. Sie sind steile Küsteneinschnitte

im Kalkgestein mit malerischen Buchten. 

Also beim nächsten Mal ein Tag frei in

Marseille müssen die Wanderschuhe mit.

Leider gibt es den nur bei der Umstel-

lung von Sommer- auf Winterflugplan.

Floristik

Garten &
LandschaftsBau

Zimmermann
Friedrichstraße 20
02403-21504
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Männer erkranken übrigens in der Regel

früher als Frauen. Daher zahlen die Kas-

sen Vorsorgeuntersuchungen ab dem

50. , bei den Frauen ab dem 55. Lebens-

jahr. Auffällig ist, dass immer mehr jün-

gere Menschen durch genetische Vor-

belastungen oder ihren Lebensstil bzw.

Umwelteinflüsse erkranken. „Kommt es

schon in frühen Jahren zu kontinuier-

lichen Beschwerden, sollte man also

nicht all zu spät zur Koloskopie gehen“,

fordert Ibrahim Musa. 

Grundsätzlich übernehmen niederge-

lassene Fachärztekollegen die Vorsorge-

Untersuchungen. „Bei akuten Alarm-

symptomen können wir natürlich auch

in der Klinik mit all unseren Möglichkei-

ten zur direkten Reaktion eingreifen.“

Schnell und ohne Komplikationen

Es gebe, so Ibrahim Musa, in der Medizin

kaum solch guten Voraussetzungen,

Krebs zu diagnostizieren und gleichzei-

tig abzutragen. Scham spielt nach wie

vor eine große Rolle: „Leider gilt alles un-

terhalb des Bauchnabels in der Bevöl-

kerung immer noch als Tabuthema.“ 

Die Risiken einer Untersuchung seien

mit 0,2 bis 0,8 Prozent äußerst gering,

gravierende Komplikationen äußerst 

selten. „Viele Patienten wundern sich,

wenn sie aus dem leichten Dämmer-

schlaf erwachen, dass die Untersuchung

bereits vorbei sei. Zu ihrer eigenen Si-

cherheit sollten sie es allerdings am Tage

der Untersuchung langsam angehen 

lassen und sich nicht innerhalb von 24

Stunden unbedingt gleich wieder ans

Autolenkrad setzen.“

10

ibrahim Musa ist seit dem 1. August 

Sektionsleiter für Gastroenterologie im 

St.-Antonius-Hospital (SAH) in der Klinik

für Innere Medizin und Internistische 

Intensivmedizin. Zu seinen Kernkom-

petenzen gehören die Hepatologie, die

interventionelle Gastroenterologie so-

wie die gastroenterologische Onkologie.  

technische High-End-Ausstattung

In den Gerätepark der Gastroenterologie

und Endoskopie am SAH wurde jüngst

intensiv investiert.

Ibrahim Musa über die technischen

Möglichkeiten: „Spezielle Farbfilter un-

serer neuen Diagnosegeräte für Magen-

oder Darmspiegelungen ermöglichen

das Erkennen selbst kleinster Schädi-

gungen. Zudem verfügen wir nun über

zwei Endosonographiegeräte, die nicht

nur diagnostisch, sondern auch thera-

peutisch eingesetzt werden können. 

Mit dem für Eschweiler neuen Doppel-

ballon-Enteroskop lassen sich komplexe

Untersuchungen des Dünndarms vor-

nehmen.“

Vorsorge rettet Leben

Seit der Einführung der Vorsorge-Kolo-

skopie im Jahre 2002 machen durch-

schnittlich 370.000 Menschen jährlich 

in Deutschland eine Darmspiegelung

(Koloskopie). „In den Jahren bis 2010

konnte man so bereits rund 100.000

Menschen vor den Folgen eines Darm-

krebses schützen. 

Die Zahl der Neuerkrankungen pro Jahr

sinkt schon jetzt. Das ist ein Effekt, der

der Vorsorge zu verdanken ist,“ so 

Ibrahim Musa. 

GAStroENtEroLoGiE
FAcHKoMPEtENz UND toPMoDErNE AUSStAttUNG

AD
VE

RT
O

RI
AL

KLINIK FÜR INNERE MEDIZIN

UND INTERNISTISCHE 

INTENSIVMEDIZIN

Dechant-Deckers-Str. 8 

52249 Eschweiler

www.sah-eschweiler.de

Professor Dr. med. Uwe Janssens
Chefarzt

Ibrahim Musa
Sektionsleiter Gastroenterologie

Kontakt:

Tel. 02403 76-1258

Mail: sekretariat.innere@sah-eschweiler.de

Wir sind rund um die Uhr für Sie da!

St.-Antonius-Hospital gGmbH
Akademisches Lehrkrankenhaus der RWTH

DIE GaStroEntEroloGIE IM St.-antonIUS-HoSPItal

Dr. Mario Dellanna, Chefarzt der allgemein- und Viszeralchirurgie und Ibrahim Musa,Sektionsleiter Gastroenterologie
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Für musikalische Unterhaltung sorgten

der Spielmannszug Eschweiler-Hehlrath

und der Fanfarenzug Schaufenberg. Die

kleinen Gäste wurden darüber hinaus

durch Kinderschminken und eine Hüpf-

burg bestens versorgt.

An diesem Tag wurde auch spürbar, dass

in den Häusern der JC Goskowitz Alten-

und Pflegeheim GmbH eine große 

Anzahl langjähriger Mitarbeiter/-innen

aller Disziplinen zum guten Gelingen

beigetragen haben und mit Herzblut 

dabei sind. 

Die Pflege zeichnet sich nicht nur durch

Professionalität, sondern auch durch

Spezialisierungen z.B. in den Bereichen

der Gerontopsychiatrie und der Pallia-

tivarbeit aus. 

Der soziale Dienst befasst sich intensiv

mit der Förderung von Alltagsfertigkei-

ten und seniorengerechten, sowie viel-

fältigen Einzel- und Gruppenangeboten.

Die individuellen Bedürfnisse stehen

hierbei an erster Stelle.

Ein besonderes Highlight an diesem

tag war die Verleihung des Gütesiegels

2019  durch die ombudsperson für 

Seniorinnen und Senioren der Städte-

region Aachen, Herrn Wolff in Beglei-

tung von Herrn Geis. Hierbei wurde die

allseits spürbare familiäre Wohlfühlat-

mosphäre nicht nur bei Bewohnern, son-

dern auch bei den Mitarbeiter/-innen

besonders wertschätzend gewürdigt. An

dieser Stelle wurde Herrn Wolff für sein

jahrelanges, sehr gutes Engagement

zum Wohle der Bewohner/innen herz-

lich gedankt.

Der Bewohnerbeirat des HAUS rEGiNA,

vertreten durch die Vorsitzende, brachte

in einer für alle überraschenden Rede

das familiäre Erleben im Haus Regina

zum Ausdruck und lobte das gute Ge-

lingen der Veranstaltung inklusive aller

Vorbereitungen. Sie legte im Einzelnen

Wert darauf, jedem Bereich mit Benen-

nung der Mitarbeiter/innen ganz aus-

drücklich auch hier für den stets tollen

Einsatz zu danken.

HAUS rEGiNA verbindet tradition mit 

Modernität in generationenübergreifender

gelebter familiärer Gemeinschaft.

Die Jc Goskowitz Alten- und Pflegeheim

GmbH präsentierte sich  auch an diesem

tag als bestens aufgestellt für eine er-

folgreiche zukunft in der Pflege und Be-

treuung von Seniorinnen und Senioren.

TRADITION MIT MODERNITÄT ERHÄLT GÜTESIEGEL 2019

12

oktoberfest im HAUS rEGiNA
zum tag der offenen tür

Anfang oktober veranstaltete die 

Jc Goskowitz Alten- und Pflegeheim

GmbH in ihrem HAUS rEGiNA in Esch-

weiler-Kinzweiler im rahmen ihres 

oktoberfestes einen tag der offenen

tür, um der Öffentlichkeit einen Ein-

blick in die Pflege und das Wohnen in

ihrem stationären Haus zu geben. Das

Familienunternehmen wird derzeit in

zweiter und dritter Generation geführt.

HAUS rEGiNA wurde 1961 gegründet

mit derzeit 107 vollstationären Plätzen.

Es folgten 1969 HAUS cHriStiNA in 

Alsdorf mit derzeit 31 Plätzen und

1973/74 HAUS MAriA in Eschweiler

Hehlrath, das mit 89 Plätzen seinen Be-

wohnern ein Zuhause bietet. In allen

Häusern ist eingestreute Kurzzeit-, 

Urlaubs- und Verhinderungspflege

möglich.

HAUS rEGiNA wurde 2005 und 2009

um zwei Gebäude erweitert, und 2017

wurde der bestehende Altbau kernsa-

niert und modernisiert fertiggestellt.

Gemütliche Einzel- und Doppelzimmer

sowie geschmackvoll eingerichtete 

Aufenthaltsräume und Rückzugsorte

sorgen für Wohlfühlatmosphäre.

Bei den Führungen durch das Haus an

diesem Tag wurde die tatsächlich spür-

bare familiäre Atmosphäre besonders

gewertschätzt.

In den Häusern der Jc Goskowitz 

Alten- und Pflegeheim GmbH steht die

Modernisierung in besonders harmo-

nischem Einklang zu den traditionel-

len Elementen in ihrer über Jahrzehnte 

gewachsenen und sich hierbei entwi-

ckelten Struktur.

Kulinarisch wurde durch die hausge-

machten Kuchen, Salate, Grillspeziali-

täten sowie Kaffee und Kaltgetränke 

verwöhnt.

info@altenheime-goskowitz.de                            www.altenheime-goskowitz.de
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WENN DEr WiNtEr KoMMt 

DiE tAGE WErDEN KürzEr, 

DEr WiNtEr ziEHt iNS LAND.

Für tiErE iN FrEiEr WiLDBAHN

BrEcHEN HArtE zEitEN AN.

NicHt JEDES tiEr KANN SicH iM WiNtEr 

EiN DicKES FELL zULEGEN oDEr WiE VÖGEL 

iN DEN WArMEN SüDEN FLiEGEN. 

UM GEFAHrEN WiE EiSiGEN 

tEMPErAtUrEN UND NAHrUNGS-

KNAPPHEit zU ENtKoMMEN, 

HAt DiE NAtUr iM LAUF DEr EVoLUtioN

MEHrErE MEcHANiSMEN ENtWicKELt, 

DAMit tiErE DiE KALtE JAHrESzEit

üBErStEHEN.

ENtScHEiDEND DAFür: DiE FäHiGKEit, 

DiE EiGENE KÖrPErtEMPErAtUr

rEGULiErEN zU KÖNNEN.

rEiNEr LEUScH
geboren 1951 und seither wohnhaft in Eschweiler,
von 1980 bis 2016 Lehrer für Biologie und Ma-
thematik an der Liebfrauenschule in Eschweiler.
Dort begeisterte er mit einer AG Schüler für den
Naturschutz, unter anderem durch die alljährliche
Hilfe bei der Krötenwanderung in Nothberg. 
Seit rund 30 Jahren ist er Mitglied beim NABU
und beim BUND. In seiner Kindheit wurde sein
Interesse für die Ornithologie, mit der er sich
schwerpunktmäßig befasst, durch das Beobach-
ten von Vögeln bei der Winterfütterung geweckt.
So arbeitete er bei dem Atlas der Brutvögel in
NRW und bei der Steinkauz-Kartierung in der
Städteregion mit.
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WiNtErScHLAF, WiNtErrUHE oDEr WiNtErStArrE

WIR
bringen 
LICHT in 
jede 
JAHRESZEIT

Optiker-Meister Günther Sinn
Neustraße 7 • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403 / 32223Königsbenden 17

52249 Eschweiler
www.dito-fenster.de
info@dito-fenster.de

Mobil: 0172-2109309
Fax: 02403-557036

• Fenster • Haustüren • Einbruchschutz 
• Markisen • Plissees • Fliegengitter • Rollläden

Dunkle Jahreszeit – EINBRUCHSZEIT –

Lassen Sie sich JETZT beraten.
02403-557037

Der Winterschlaf: Wie Tiere in den Winterschlaf gehen, ist
unterschiedlich, klar ist: Nur Säugetiere können Winterschlaf
halten. Den Impuls geben nicht die herbstliche Witterung und
der Nahrungsmangel, sie sind die Herausforderungen, die mit
den langen Schlafphasen gemeistert werden. Den Takt beim
Jahresrhythmus gibt eher die „innere Uhr“ vor, aber auch
hormonelle Umstellungen und die Tageslänge spielen eine
wichtige Rolle. Der Winterschlaf ist kein Tiefschlaf, der von
Oktober bis März dauert, er verläuft in Abschnitten. Meistens
wechseln sich Ruhe- mit kurzen Wachphasen ab, in denen die
Tiere doch aktiv sind. Dann geben sie Kot und Urin ab oder
wechseln den Schlafplatz. Einzelne Schlafperioden können
tage- bis wochenlang andauern. Fledermäuse und Bilche, zu de-
nen Haselmaus, Garten- und Siebenschläfer zählen, sind wahre
Winterschläfer. Sie reduzieren ihre Körpertemperatur und alle
Körperfunktionen drastisch. Dem Tode näher als dem Leben ist
die Folge. Bewegungslos verharren die Tiere in einem hilflosen
Starrezustand, ausgekühlt, mit unregelmäßiger Atmung und
drastisch abgesenktem Stoffwechsel und Herzschlag. So wird
der Energiebedarf um bis zu 99 Prozent gesenkt.

Die Winterruhe: Eine genaue Abgrenzung zum Winterschlaf ist
nicht möglich. Im Vergleich zu Winterschläfern sind Winterruher
häufiger wach und verlassen sogar ihr Winterquartier, um auf
Nahrungssuche zu gehen. Dachs, Eichhörnchen, Wasch- und
Braunbär gehören zu den Tieren, die Winterruhe halten, bei
der sie die Körpertemperatur nur leicht herabsenken. 

Die Kältestarre: Während die gleichwarmen Tiere in der Lage
sind, ihre Körpertemperatur unabhängig von der Umwelt steu-
ern zu können, fallen wechselwarme Tiere in eine Kältestarre,
ohne dies bewusst zu regeln. Vor allem Amphibien und
Reptilien können nichts für ihren Wärmehaushalt tun und
geraten in einen Zustand der Ohnmacht. Wie überleben diese
Tiere? Eine gute Frage: Eine dichte Schneedecke schützt besser
vor dem Kältetod als klirrende Kälte ohne Niederschlag. Haben
sich die Tiere jedoch nicht tief genug im Erdreich eingegraben,
so drohen sie zu erfrieren. 

Eiskristalle bilden sich in den Körperflüssigkeiten und zerstören
Zellen. Um das zu verhindern, haben einige Tiere die Fähigkeit,
eine Art Frostschutzmittel zu produzieren. Körpereigene 
Alkohole, Zucker und Eiweißewerden gebildet die der Entste-
hung von Eiskristallen entgegen-wirken. Dadurch ist zum 
Beispiel der Laubfrosch in der Lage, Temperaturen bis zu minus
sieben Grad zu überleben.

Von Murmeltieren und igeln
Die Säugetiere verbringen in ihren unterirdischen Höhlen rund
90 Prozent ihres Lebens und davon sechs Monate pro Jahr
schlafend. Wenn der Wind bei Minusgraden pfeift, ist es im
Winterbau in über zwei Metern Tiefe kuschelig warm. Dazu
werden alljährlich bis zu 15 Kilogramm Gras als Polstermaterial
eingebaut. Bis September haben die Tiere ein Kilo Depotfett
angelegt. Über den Winter zehren sie die Hälfte ihres Körper-
gewichtes auf. Murmeltiere halten einen „sozialen“ Winterschlaf,
denn pro Bau wärmen sich bis zu 20 Tiere. Das erhöht die Über-
lebenschancen der Jungtiere, deren Sterblichkeit im ersten
Winter wegen der noch geringen Reserven und einem höheren
Verlust der Körperwärme am größten ist. Bei ausgewachsenen
Murmeltieren senkt sich die Körpertemperatur von 39 auf neun
Grad ab, während der Herzschlag von 100 auf ein bis zwei
Schläge pro Minute reduziert wird. Die unbeweglichen
Winterschläfer verschließen ihre Winterbaue mit einem langen
„Zapfen“ aus Erde, Steinen und Polstermaterial, was zusätzlich
Schutz bietet. Früher wurden Murmeltiere ausgegraben, 
um Fleisch und Öl zu gewinnen als Arznei gegen Gicht und
Rheuma.

Der Igel frisst sich bis in den Herbst hinein ein dickes Fettpolster
als Energievorrat an. Zum Kälteschutz vergräbt er sich bei-
spielsweise tief in Komposthäaufen. Daher können Gartenbe-
sitzer helfen, indem sie große Laubhaufen als Winterdomizil
für die Igel stehen lassen. Mit einem inneren Thermostat aus-
gestattet, reagiert dieser auf Temperaturen unter ein Grad. Ge-
fährlich wird es meistens nur dann, wenn das Fettpolster zu ge-
ring ist, um den Winter zu überstehen.

pm-
eschweiler

Manuel
Hauck
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Am geschmückten Weihnachtsbaum ge-

nießen Familien das allabendliche, kind-

gerechte Programm an der Bühne am

Kaiserplatz. Hier feiert die Kupferstadt

jeden Tag ein ganz besonderes Spekta-

kel: Die Fensteröffnung am größten Ad-

ventskalender der Region. Die 24 Fenster

am alten Rathaus werden von Vereinen,

Schul- und Kindergartenkindern mit

wunderschönen Zeichnungen bestückt.

In der Adventszeit öffnen diese Kinder

jeden Tag am Rathaus ein Türchen und

führen passend hierzu eine kleine Show-

einlage auf der Bühne auf. 

Eine kleine Bimmelbahn pendelt zwi-

schen Kaiserplatz und Altstadt und

bringt Sie zu den Angeboten am Alter

Markt. Von hier aus erreichen Sie auch

fußläufig die Burg. Das Museum Torburg

entwirft jedes Jahr zur Weihnachtszeit

ein neues Seifenmotiv und lädt an der

urigen Seifenpresse des Museums Groß

und Klein zum Seifenpressen ein. 

Das anheimelnde Flair der Stolberger

Altstadt wird in besonderer Weise spür-

bar, wenn man zusammen mit dem

Nachtwächter ins Dunkel der Nacht und

in die Geheimnisse der jüngeren und

ferneren Vergangenheit abtaucht.  Wäh-

rend des Spaziergangs durch Stolbergs

Historie wird eine Fülle von Geschich-

ten und Begebenheiten erzählt, die teils

informativ, oft lustig, manchmal auch

gruselig, immer aber unterhaltend sind.

Die Führung endet mit einem Glühwein

oder Kakao am Kaiserplatz. 

MiT DEM NAcHTWäcHTEr iNS DUNKEL DEr NAcHT

Wenn die Tage dunkler werden und die 

Temperaturen sinken, verwandelt sich 

die Stolberger Altstadt zu einem gemütlichen 

Verweilort mit vielen Entdeckungen.

Der historische Stadtkern lädt mit sei-

nen verwinkelten Gassen zu einer span-

nenden Entdeckungstour ein. Das Wahr-

zeichen der Kupferstadt thront auf einem

Kalksteinfelsen oberhalb des Vichttales

und erstrahlt während der Kupferstädter

Weihnachtstage in einem rötlichen Glanz.

Neben Burg & Altstadt sind natürlich 

die zahlreichen Kupferhöfe besonders

sehenswert. Diese einzigartigen und

besterhaltenen Wohnanlagen der ehe-

maligen reichen Kupfermeister und die 3

Altstadtkirchen sind Zeitzeugen der in-

dustriellen Entwicklung und Blütezeit

Stolbergs im 17. und 18. Jahrhundert.

Die Kupferstädter Weihnachtstage laden

zum Verweilen ein. 

Nachtwächter-
Führungen während der 
Kupferstädter Weihnachtstage
Jeweils samstags kommt der Nachtwächter  
Sie im Gewand und mit Laterne abholen.

Nachtwächter-Führung 
23.11., 30.11., 7.12., 14.12., 21.12. - 18.00 Uhr
Kinder-Nachtwächter-Führung 
07.12. und 14.12. - 17.00 Uhr
(inkl. 1 Glühwein oder 1 Kakao oder 1 Karussellfahrt am Kaiserplatz)

Treffpunkt ist der Galminusbrunnen:  
Ticketpreis: Erw. /10,- Euro und Kinder bis 14 Jahre / 8,- Euro

         Eine Anmeldung ist erforderlich!    
        0049 (0)2402 99900-80 und -81

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
 Stolberg-Touristik
 Zweifaller Straße 5, 52222 Stolberg (Rhld.) 
 touristik@stolberg.de

07. & 08. Dezember 
„Schmiedeweihnacht“ und 

Kunsthandwerkermarkt 
in und vor dem Neuen Rathaus

22.11.–22.12.2019

www.stolberg-erleben.de

       Weihnachtsmarkt Burg & Alter Markt                      
            jeweils freitags, samstags und  
   sonntags geöffnet.
         Täglicher Weihnachtstreff  
      auf dem Kaiserplatz. 

• Elfenwerkstatt

• Lebende Krippe

• Weihnachtselfen

Tgen  zu allen Führungen steht Ihnen das freund-

liche und versierte Team der Stolberg-Touristik

gerne zur Verfügung!

STOLBERG-TOURISTIK

Tel.: 02402 99900-80 • Email: touristik@stolberg.de

www.stolberg-erleben.de

Mit dem ganzen Weihnachtstrubel gehen die persönlichen Festtage manchmal

ein wenig unter. Mit regio Life gehen Sie nicht unter im Geschenke-Stress, 

wir machten uns auf den Weg durch die Eschweiler Geschäfte und haben 

viele ideen gefunden, gesammelt und inspirationen für unsere Leser 

ins Bild gebracht! Natürlich auch mit ein paar ideen in Sachen LiFE STyLE 

für alle, die doch schon „alles“ haben oder partout nichts mehr 

zum „Abstellen“ möchten.

GEWUSST WO!
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ÄU`S WEIN • Seehaus 53 • Zum Blausteinsee 53 • Tel.: 02403 - 8 39 80 33

CAMEL ACTIVE ESCHWEILER  • Neustr.  43 • Tel.: 02403 - 23 19 2

UHREN • Juwelier Wenzel • Grabenstr. 71 • Tel.: 02403 - 2 22 15
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YAKAMOZ RAKI • Yakamoz Restaurant • Markt 17 • Tel.: 02403 - 70 21 25

WINTER MODE • Ostländer next • Grabenstr. 31 • Tel.: 02403 - 2 22 66

JOOP UHREN • Hautnah • Marienstraße 13 • Tel.: 02403 - 3 53 43

WEIHNACHTSLIKÖR • Culinara • Neustr. 45 • Tel.: 02403 - 83 94 71

BÜCHER • Oelrich & Drescher • Neustr. 10 • Tel.: 02403 - 2 01 16

MARIE JO - AVERO • Lingerie Bey • Neustr. 35 • Tel.: 02403 - 83 05 66

10

11

12

13

14

15

TASCHEN • Lederwaren Robrecht • Neustr. 18-20 • Tel.: 02403 - 2 22 55

GESUNDHEIT  • Faust Apotheke • Grabenstr. 83  • Tel.: 02403  - 3 13 33

PULLOVER • Moden Koslowski • Marienstr. 6 • Tel.: 02403 - 49 10

GESCHENKEKORB • Weinladen • Rosenallee 26 • Tel.: 02403 - 2 85 78 

TIZIANO  • Floristik Thelen • Marienstr. 16 • Tel.: 02403 - 16 11

DUFTKERZEN • Big Balloon • Uferstr. 4 • www.big-balloon-geschenke.de
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„SANTA COLONIA” - 
BESiNNLicHE WEiHNAcHTEN AUF KöLScHE ArT

20

„Santa colonia“ war im Jahr 2018 ein

so nicht erwarteter Riesenerfolg in der

Weisweiler Festhalle. Als die Organisa-

toren um Hallenwirtepaar Beate und

Bernd von der Heiden und Dietmar

Krauthausen von den „Weisweilern“ da-

mals erlebten, wie überaus positiv die

Resonanz der Besucher war (umgehend

wurden sehr nachdrücklich Karten für

das nächste Mal gewünscht), entschlos-

sen sie sich, auch in diesem Jahr die

Weihnachtsshow „Santa colonia“ und

ihre Protagonisten Domhätzje Nadine,

Bärchen Sester und Torben Klein nach

Weisweiler zu holen.

Santa colonia (frei übersetzt„dat hillije

Kölln“) steht für einen gefühlvollen,

nachdenklichen aber auch lustigen

Abend rund um das Thema Advent und

Weihnachten. Die Macher betonen, dass

es absolut nicht um Karneval gehe, son-

dern um gefühlvolle Texte und Lieder

rund um das Fest. Auf typisch Kölsche

Art werden die Seele und das tiefe 

Gefühl der Besucherinnen und Besucher

angesprochen, werden Sentimentalitä-

ten geweckt und Erinnerungen geweckt.

Nadine, Bärchen Sester und Torben Klein

sind überaus froh, in den von der Hei-

dens und Dietmar Krauthausen kreative

und einfühlsame Partner in Weisweiler

gefunden zu haben. 

Die von der Heidens haben schon 2018

mit stimmungsvoller Dekorationen und

adventlichen Getränkeangeboten dafür

gesorgt, dass sich die Gäste direkt wie zu

Weihnachten fühlten. Dies wird auch in

diesem Jahr ebenso sein. Krauthausens

Weisweiler werden im Vorprogramm mit

gefühlvoller Musik die Besucherinnen

und Besucher einstimmen.

Karten gibt es zum Preis von 20€ bei 

Alt Weisweiler, Berliner Ring 22; Foto

Strauch, Neustraße 29; Postfiliale Weis-

weiler, Lindenallee 10. Online unter

www.ticket-regional.de.

Besonderes Highlight: es gibt noch ei-

nige wenige VIP-Karten zum Preis von

44€, damit verbunden sind früherer Ein-

tritt, ein Essensbuffet und freie Getränke

(ausschl. Spirituosen).

Santa colonia startet am Freitag, 

20. Dezember um 20 Uhr.

21
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GASSErT LEUcHTET iMMEr

22

NicHT NUr ZU WEiHNAcHTEN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Leistungsspektrum 

Elektroinstallation aller Art (Neu- und Altbau)
Kundendienst
Netzwerk- & Kommunikationstechnik
Tür- und Hauskommunikation
Gebäudesystemtechnik (BUS/KNX)
Blitz- und Überspannungsschutz
Kabelfernseh- und Satellitenanlagen 
Antennen- und Netzwerktechnik
BGV A3-Prüfung (E-Check)
Service & Wartung
Nachtspeicherheizung
Photovoltaik-Anlage, inkl. Speichermedien
Verkauf von Elektroartikeln, sowie Beleuchtungskörpern
Planung (Elektroinstallation & Beleuchtung)

Elektroinstallation - Beleuchtung
Langwahn 101-103 • 52249 Eschweiler

Telefon: 02403-4004  • Fax: 02403-20969
info@elektro-gassert.de • www.elektro-gassert.de

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do: 09:00 - 13:00 Uhr

14:30 - 18:00 Uhr

Mittwoch: 09:00 - 13:00 Uhr
Freitag: 09:00 - 14:30 Uhr
Samstag: 10:00 - 13:00 Uhr

Termine gerne nach Vereinbarung
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Fall zu Fall unterschiedlich.“, erklärt Volker

Gassert. Für einen produktiven Arbeits-

platz ist helles und kaltfarbenes Licht

notwendig, sogar gesetzlich vorge-

schrieben, während vor allem zu Hause

und beim Entspannen nicht so grelles

und eher warmes Licht bevorzugt wird.

Für alle Fälle gewappnet

Die Planung der Beleuchtung geht aber

weit über diese zwei Gegensätze hinaus.

Elektro Gassert bietet vom Parkplatz bis

zur Arztpraxis eine Bandbreite an Kon-

zepten von der Planung über die (3D-)Vi-

sualisierung bis zur Umsetzung. Zusätz-

liche Features wie Bewegungs- oder

Präsenzmelder, Lichtsteuerung und –

Sensorik, Dimmung und Farbspiele ge-

hören zum Portfolio der Firma dazu. Da-

bei kann das Team auf Kooperations-

partner setzen. Auf der einen Seite wird

mit hoch spezialisierten Lichttechnikern

zusammengearbeitet, auf der anderen

Seite blickt Elektro Gassert auf einen

langjährigen gemeinsamen Weg mit

Fachherstellern, der direkte Draht zu den

Leuchtmittelproduzenten ist also da.

zwischen einfach und komplex

Was EU-Normen entspricht, ist bei dem

Spezialist für Lampentechnik grund-

sätzlich verfügbar, vom einzelnen

Leuchtmittel bis zu exklusiven Lampen.

Markenpartner präsentieren sich am

Langwahn in den Verkaufsräumen. Der

Leuchtmittel-Hersteller SLV aus Übach-

Palenberg richtete bei Gassert seinen 

ersten Showroom ein. 

Oligo und Oligo Plus werden ebenfalls

präsentiert, weit mehr Labels bietet Elek-

tro Gassert zusätzlich an.

Der Blick in die zukunft

„Wir versuchen stets, auf dem neuesten

Stand zu sein, was gar nicht so einfach

ist. Fortbildungen und Lehrgänge hel-

fen bei der Weiterentwicklung.“, bleibt

Volker Gassert optimistisch. 

Nichts ist so dauerhaft wie der Wandel,

und doch setzt Elektro Gassert genauso

auf Konstanz: „Unser dienstältester Mit-

arbeiter ist seit 47 Jahren mit an Bord.“

Da war Volker noch gar nicht geboren...

Wandel der Leuchten

Eine Herausforderung, die nicht immer

auf Zufriedenheit stößt, ist die Entwick-

lung der Beleuchtungstechnik. „Grund-

sätzlich beschäftigten wir uns konstant

mit Prozessen der Veränderung, der

Lampenmarkt ist ständig in Bewegung.“,

weiß Volker Gassert, der die Leitung von

Elektro Gassert vor ein paar Jahren von

seinem Vater übernommen hat. Der

Wandel wird unter anderem durch ge-

setzliche Vorschriften und Reformen vor-

angetrieben. Dies betrifft einerseits zum

Beispiel Regeln für die angemessene Be-

leuchtung am Arbeitsplatz, andererseits

aber auch so profanen, aber doch weit-

reichenden Verboten wie der von kon-

ventionellen Glühbirnen. „Wenn ein

Kunde zu uns kommt und genau die

Glühlampe haben will, die es früher gab,

die aber mittlerweile aufgrund zu gerin-

ger Energieausbeute vom Markt ge-

nommen wurde, dann können wir al-

lenfalls Alternativen anbieten.

Der Trend zur LED-Beleuchtung ist auch

bei Elektro Gassert schon längst vollzo-

gen. Im Grunde gibt es für alle bewähr-

ten Techniken Ausweichmöglichkeiten,

die mit LED funktionieren. Eine weitere

Entwicklung ist, dass Kompaktleuchten

und Platinentechnik verstärkt einge-

setzt werden. Das hat zwar den Nachteil,

dass es für Laien schwieriger wird,

Leuchtmittel eigenständig auszutau-

schen, doch bei entsprechender Qualität

haben die Lichtsysteme eine lange 

Lebensdauer. 

Auf den Zug des Discounting möchte

Volker Gassert daher nicht aufspringen,

und dennoch verspricht er: „Wir bieten

für jedes Budget eine Lösung.“

Von Lumen und Kelvin

Geläufig ist, dass Lumen die Strahlleis-

tung und somit die Helligkeit ausdrückt,

während Kelvin die Lichtfarbe angibt.

Wohl im Schlaf beherrscht das Team von

Elektro Gassert, zu dem 13 handwerk-

liche, zwei Verkaufs- und Verwaltungs-

mitarbeiter und –Mitarbeiterinnen ge-

hören, diese beiden rudimentären Be-

griffe. Nichtsdestotrotz erfordert die

Umsetzung von Lichtkonzepten Präzi-

sion. „Wir betreuen sowohl private wie

auch gewerbliche Kunden, und die Be-

dürfnisse und Anforderungen sind von

Zweifelsohne, besonders viel zu tun

hat Elektro Gassert, wenn die dunkle

Jahreszeit kommt. Der Spezialist

für Lampentechnik ist jedoch ein

Allrounder – von der Glühbirne

bis zur Umsetzung von

Beleuchtungskonzepten.
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Agentur den direkten Kontakt. Kreativ

blieb es: Neue Indekind-Motive konnten

von Indekindern vorgeschlagen werden.

„Wir wollen niemanden drängen oder

zum Indekind erziehen.“, bedenkt 

Stephan Kubernath. Er ist einfach stolz,

aus Eschweiler zu kommen, und ist sich

sicher, dass viele so denken: „Das wurde

auch im Vorhinein bei einer Umfrage im

sozialen Netz deutlich. Dort wird zwar

schon einmal gemeckert, aber die User

gaben uns Rückmeldung, dass sie stolz

auf Eschweiler sind – eine bunte Stadt.“

Zugpferde werden rekrutiert, um als

Multiplikator für das Wir-Gefühl einzu-

stehen: „Gastronomen, Musiker, aber

auch die Stadtverwaltung sind Akteure,

die Markenbotschafter werden können.“,

schmunzelt Kubernath, ohne zu viel 

verraten zu wollen. Simone Steinbrecher

ergänzt mit ein wenig Idealismus: „Inde-

kind ist mehr als ein Logo, was gedruckt

wird. Es ist ein Gefühl, aber genauso ein

Erkennungssymbol. Wenn man jeman-

den trifft, der Indekind-Produkte trägt,

dann, so die Hoffnung, hat man eine 

andere Haltung, und ein Lächeln erhellt

Herz und Gesicht.“ So viel ist sicher: big-

daygraphix glaubt fest daran.

Was machen die sonst so?

Obwohl das frische Label derzeit viel

Raum einnimmt, ist der Onlinehandel

mit Papeterie- und Dekoprodukten ei-

nes der Standbeine von bigdaygraphix.

Gästebücher, Bücher, Tischkalender,

Lichterketten, Musikwunsch-, Ballon-

und Tischkarten gehören zum Portfolio,

hunderte Produkte vertreibt die Agen-

tur. Sie selbst bezeichnen sich als Lei-

denschaftstäter und Profis, die alles tun,

um Brautpaare glücklich zu machen.

Die Zahl beweist: Mittlerweile hat das

Team über 35.000 Hochzeitsprojekte 

begleitet. 

Auf den Bereich e-Commerce und So-

cial Media konzentriert, haben sie auch

den TippTopShop zu neuer Sichtbarkeit

verholfen. Der Fachmann für personali-

sierte Geschenkartikel und nützliche

Helfer hat kürzlich seinen Standort ge-

wechselt und liegt nun besser sichtbar

an der Dürener Straße. Vor 11 Jahren ge-

gründet, hat TippTopShop seither rund

150.000 Kunden im deutschsprachigen

In- und Ausland beliefert.

INDEKIND -
EIN LABEL FÜR 
ESCHWEILER
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in|de|kind: gebu?rtiger oder zugezoge-

ner Bu?rger einer Stadt, eines Dorfes

oder ortschaft an dem Fluss inde; be-

sonderes Merkmal ist die emotionale

Verbundenheit zur Heimat. 

So lautet die Definition, die die Agentur

„bigdaygraphix“ kreiert hat. Nachdem

man im Jahr 2017 mit der Liebe startete

und überwiegend ansprechende Prä-

sente rund um die Hochzeit produziert

und vertreibt und das bis heute tut,

wagte man mit dem Label „Indekind“ ei-

nen Schritt, der Großes bewirken soll.

Kreativer Kopf: Stephan Kubernath

Am besten erklären lässt sich das Motiv

am Beispiel Stephan Kubernath, der als

kreativer Kopf die Kreativagentur ge-

meinsam mit Simone Steinbrecher führt.

Kubernath ist in Nothberg aufgewach-

sen, ehe es ihn quer durch die Republik

verschlug. Zunächst Wehrdienst, dann

Medienbranche, beruflich ging es von

München nach Köln, doch die Indestadt

hat ihn nie losgelassen. Auf eine solch in-

tensive Art fühlte er sich mit seiner Hei-

mat verbunden, dass er vor einigen Jah-

ren wieder zurückkehrte. Ähnliches trifft

wohl auch auf den ein oder anderen

Rückkehrer zu: Eschweiler fesselt.

Ein neues Wir-Gefühl?

Ein emotionaler Zustand zeichnet das

Indekind aus. Man fühlt sich wohl in der

Heimat, die nicht unbedingt „Eschwei-

ler“ heißen muss. Die Inde fließt durch

die Region, und selbst Zugezogene wie

der zweite führende Kopf der Agentur,

Simone Steinbrecher, fühlen sich, als ob

sie hier geboren wären. 

Das Gefühl der Zugehörigkeit wird also

durch Indekind nicht neu erfunden, aber

das Label macht sichtbar, was im Herzen

getragen wird.

Von indekindern

Das in ein Gesamtkonzept zu verpacken,

verlangte der Agentur in den vergange-

nen Wochen einiges an schöpferischer

Manpower ab. Allein der Webshop mit

Produkten wie Caps, Hoodies und Ta-

schen wurde in nur einer Woche hoch-

gezogen. Damit auch die Öffentlichkeit

Wind davon bekommt, setzte man nicht

nur auf e-Commerce und Social Media,

was grundsätzlich die Steckenpferde

von bigdaygraphix sind. Bei Promo-Ak-

tionen wie beim Stadtfest und bei Par-

ties suchte das neunköpfige Team der

Ambitioniert-kreativ ist das Vorhaben,

eine Marke für Eschweiler zu etablieren.

Sie heißt „indekind“ und soll vor allem

eins: Als Wir-Gefühl vereinen.
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Ich fand die drei Musketiere gut und des-
wegen war auch Jan von Werth mein
Ding.“

Allein der Weg, dort ein fest integriertes
Mitglied zu werden, lässt sich nicht so
einfach mit einem Aufnahmeantrag be-
streiten, wie Ralf erzählt: „Vor etwa zehn
Jahren war ich mit meinem damaligen
Kegelclub unterwegs. Wie das so ist,
plaudert man und einer meiner Kegel-
brüder sagte, dass er einen Freund bei
Jan von Werth hat. So kannte ich einen,
der jemanden kennt. Der Kontakt wurde
hergestellt.“ Erst zögerte er doch, denn
es stellte sich von vornherein die Frage,
wie er in Kölle Fastelovend fiert, wenn er
in Eschweiler im Stadtteil Röhe wohnt. 

Nachdem diese Bedenken aus dem Weg
geräumt waren, verpflichtete sich Ralf
zunächst einmal für eine zweijährige
Hospitantenzeit. Spätestens nach dem
ersten Tag, als er im Bus mit dem Reiter-
Korps tourte und beim Abschied alle
„Bye, bye my love“ sangen, hatte es ihn
gepackt. Sein Wille war da und nachdem
er bei Stammtischen und den vielen 
weiteren Veranstaltungen integriert
wurde, hatte er die Bewährungsprobe
gemeistert.

Ein traum wird wahr
„Eigentlich wollte ich mir eine Nacht 
Bedenkzeit nehmen, aber die Nacht war
nur zehn Minuten kurz.“, lacht Ralf. 

Die, die nun mit ihm den Weg als Kölner
Dreigestirn gehen, sind Christian Krath
und Frank Breuer, Prinz und Bauer.
„Eimol Prinz zo sin en Kölle am Rhing.
Dovun han ich schon als kleine Fätz je-
dräump.“, das trifft wohl auf Christian
und Frank zu. 700 Tage, also rund zwei
Jahre vorher gründeten sie gemeinsam
mit Ralf eine WhatsApp-Gruppe, um bis
zum großen Tag herunterzuzählen. Der
Traum von Dreigestirn rückte näher. Die
Freude war vor allem bei Ralf besonders
groß, denn als erster Eschweiler Bürger
ist er Teil des Kölner Dreigestirns und
schreibt somit Geschichte, in der Inde-
wie in der Domstadt.

Doch zuvor mussten sich die drei mit
den ambitionierten Plänen für die höchs-
ten Positionen in Köln bewerben. 
Wie bei einem Casting stellt man sich
mit einer Bewerbungsmappe vor und
wird auf Herz und Nieren geprüft. Als
das Festkomitee zusagte, war die erste
große Hürde genommen, die Zweite
folgte gleich darauf mit dem sogenann-
ten „Nick-Abend“ bei Oberbürgermei-
sterin Henriette Reker. Bei einem Abend-
essen fühlte auch sie gründlich auf den
Zahn, um viel über die potenziellen 
Narrenherrscher herauszufinden. „Das
war ein amüsanter Abend und am Ende
waren wir überglücklich, als das offizielle
Nicken von Henriette Reker grünes Licht
signalisierte.“, erzählt Ralf.

70 JAHrE STADTJUGENDriNG„JARDINGE SITZUNG“ IN  WEISWEILER 
STrENG NAcH GEScHLEcHTErN GETrENNT

Eischwiele. Da haben sie sich in Weis-

weiler für den Karneval etwas ganz 

Besonderes einfallen lassen. Die Orga-

nisatoren um Beate und Bernd von der

Heyden von der Festhalle Weisweiler

und Dietmar Krauthausen von „den

Weisweilern“ wagen etwas, das gerade

im Karneval irgendwo zwischen unge-

wöhnlich, mutig und verwegen anzu-

siedeln ist.Sie laden am Samstag, dem 1.

Februar 2020, zur „Jardinge-Sitzung“ in

die Festhalle. Für nicht Einheimische: es

steigt die „Gardinen-Sitzung“.

Nicht dass man nun glaubt, die Fenster

der Festhalle würden mit neuem Gardi-

nenschmuck geziert – es ist ganz anders. 

Die Bestuhlung und die Tische der Fest-

halle werden so aufgeteilt, dass zwei

streng getrennte Hälften entstehen. Auf

der linken Seite (der Fensterseite der

Halle) dürfen ausschließlich die Herren

der Schöpfung Platz nehmen und fei-

ern, auf der rechten Seite (der Türseite)

wird alles für die Damen des närrischen

Abends vorbereitet. Der Mittelgang wird

durch einen attraktiven, aber streng

trennenden Gardinenvorhang getrennt.

Das attraktive Bühnenprogramm muss

nach Geschlechtern getrennt genossen

und gefeiert werden. Von der Bühne

herab können dann die närrischen

Künstlerinnen und Künstler diesen un-

gewöhnlichen Anblick genießen und ihr

Publikum begeistern. 

Auf der Bühne treten an: Die Klüngel-

köpp, die Funken Rot-Weiß aus Hürth-

Gleuel, Torben Klein (ex Räuber Sänger),

das Dom Hätzche Nadine, das Tanzcorps

Höppe Kroetsch, das Duo Firlefanz und

natürlich Die Weisweiler mit ihrem un-

nachahmlichen Trompetensound.

Für Ordnung im getrennten Saal und

jede Menge närrische Stimmung sorgt

als Sitzungspräsident Bärchen Sester.

Wenn das Sitzungsprogramm vorbei ist,

werden dann (endlich) die Gardinen ge-

lüftet, und gemeinsam können dann alle

miteinander eine rauschende After-

Show-Party feiern.

Kartenreservierungen können unter der

Eschweiler Rufnummer 961450 getätigt

werden.

SCHUMACHERS VERWANDLUNG ZUR JUNGFRAU

Die BiLD schreibt: „Die Jungfrau und der 

Damenhaushalt“.  Der WDr notiert: „Jungfrau

trägt rennfahrer-Namen“. Das Festkomitee

Kölner Karneval bleibt sachlich:

„ralf Schumacher, 52 Jahre, verheiratet, 

zwei Kinder“. Von einem Eschweiler Jong, 

der in Köln Geschichte schreibt...

Insider wussten es, Ende August wurde
es offiziell: Ralf Schumacher schlüpft in
der Karnevalssession 2019-2020 im Köl-
ner Dreigestirn in die Rolle der Jungfrau.
Spätestens nach den ersten öffentlichen
Auftritten und dem ersten großen Ma-
rathontag, dem Elften im Elften, wurde
ihm klar: „Das Kölner Dreigestirn ist mit
nichts vergleichbar, was er vorher erlebt
hat.

Man muss jemanden kennen, 
der jemanden kennt...
... gibt Ralf Schumacher unverblümt zu.
Dass er einmal Teil eines des Kölner Drei-
gestirns wird, war keineswegs geplant.
Zunächst wurde er Mitglied in einem der
großen Kölner Traditionsvereine, dem
Reiter-Korps „Jan von Werth“ von 1925.
Der Karneval liegt dem gebürtigen
Eschweiler Jong im Blut. Als Kind war er
fasziniert von der edlen Uniform des Rei-
ter-Korps aus Köln, erinnert er sich zu-
rück: „Der eine will zum Indianer wer-
den, der andere möchte sich lieber in
einen Cowboy verwandeln. 

Michael
Uhr
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Sowieso bezeichnet sich Ralf eher als
stiller Vertreter, der nicht unbedingt im
Vordergrund stehen muss: „Schon bei
der Bewerbung war mir das Zwischen-
menschliche wichtig und dass vor allem
die Menschen mitgenommen werden,
die wir auf den kleineren Veranstaltun-
gen besuchen und ich denke, da bin
ich als Jungfrau Griet in der richtigen
Position.“

Der erste Marathon
Über 400 Auftritte absolviert das Drei-
gestirn allein in den sieben Wochen 
zwischen Proklamation und Aschermitt-
woch. Doch schon um den Elften im Elf-
ten ging es bei 16 Terminen zur Sache.
„Am 11. November starteten wir mit 
einem Frühstück in den Tag, um an-
schließend alleine den Kölner Dom be-
treten zu dürfen. Das ist auch einer der
Momente, den man üblicherweise nicht
erlebt. Das war sehr emotional und wir
drei konnten die Tränen nicht aufhalten.
Nach der Vertragsunterzeichnung und
einem Empfang im Rathaus standen wir
um 11:45 Uhr auf dem Heumarkt auf der
Bühne. 20.000 bunt kostümierte Men-
schen, die uns zujubelten, da lief es mir
kalt den Rücken runter. 
Am Tanzbrunnen waren dann immerhin
15.000 Jecke, aber was mir genauso gut
gefallen hat an diesem Tag war die Mi-
schung zwischen großen und ver-

gleichsweise kleinen und ruhigeren Auf-
tritten.“, schildert Ralf den Sessionsauf-
takt.

Bereits in den Monaten bis zur Prokla-
mation kann er nur bis mittags seinen
Betrieb für Werbetechnik führen. Seine
Firma zeichnet sich seit Jahren für die
Gestaltung von Orden für Karnevalsver-
eine in der Region aus. Ab Januar dürfte
der Terminkalender wohl mehr als voll
sein und die Zeit für die Arbeit fehlen.
Sein Team und seine Familie, allen voran
seine Frau Elke, stärken zu 100 Prozent
seinen Rücken bei der Verwirklichung
seines Traums. So wird sein Vater an den
jecken Tagen die Führung des Betriebs
übernehmen. Bedenken hat er insofern,
dass er hofft, die Reise konditionell
durchzustehen und gesund zu bleiben,
aber auch dafür ist im Umfeld gesorgt:
„Wir haben ein ganzes Team, das uns für
fast alles wappnet. Zwar sind wir frei in
unseren Entscheidungen, aber der Tru-
bel ist teilweise jetzt schon so groß, dass
wir nicht auf alles eingehen können. Das
hat jedoch überhaupt nichts mit Arro-
ganz zu tun.“

Gutes tun und Brücken bauen
Ein bodenständiges Dreigestirn zum An-
fassen wollen sie trotzdem sein, mit
„Hätz und Jeföhl“. Das passt gerade des-
wegen so gut, weil Prinz, Bauer und

JUNGFRAU GRIET - VON EISCHWIELE NACH KÖLLE
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Und dann kam der Hype
Welche Konsequenzen das endgültige
Nicken der Oberbürgermeisterin hatte,
wurde spätestens in den Wochen da-
nach deutlich. „Wo wir hinkommen, bil-
den sich Menschentrauben, die Fotos
mit uns machen wollen.“, schmunzelt
Ralf über seinen plötzlichen Promista-
tus und ergänzt: „Man trifft auf beson-
dere Persönlichkeiten, wie zum Beispiel
auf die Präsidenten des 1. FC Köln und
der Fortuna Köln, die ein Foto mit dir
möchten, das ist auf eine gewisse Art
und Weise seltsam, weil es ja normaler-
weise umgekehrt wäre.“ 

Außergewöhnliche Situationen erlebte
Ralf Schumacher bis heute, bevor er und
seine zwei Mitstreiter überhaupt prokla-
miert sind, Einige. Doch vor dem ganzen
Trubel, der spätestens mit dem Sessi-
onsauftakt am Elften im Elften losging,
galt es, vorbereitet zu sein.
„Wir können nicht alles wissen, was in
den kommenden Monaten ansteht und
passiert. Dafür haben wir alte Hasen, die
viel Erfahrung haben. So gab es unter
anderem Arbeitskreise, bei denen wir
‚geschult’ worden sind. Jeder von uns
dreien hat für die gesamte Karnevals-
session einen Adjutanten, so etwas wie
einen persönlichen Assistenten. Diese
übernachten ab dem Tag der Prinzen-
proklamation bis an Aschermittwoch 
genauso wie wir und der weitere Stab in
der Hofburg des Kölner Dreigestirns,
dem Dorint Hotel am Kölner Heumarkt.“,
offenbart Ralf Schumacher, der am 10.
Januar zur Jungfrau wird. Den Namen
Griet suchte er sich selbst aus. Das hatte
vor allem zwei Gründe. Einerseits

möchte Ralf damit die Verbundenheit
zu „Jan von Werth“ ausdrücken, ande-
rerseits seinen Respekt ausdrücken für
jene, die jedes Jahr in die Rolle von Jan
und Griet schlüpfen. 

Der tragischen Legende nach verliebte
sich der Söldner Jan in die Magd Griet,
bevor er in den Dreißigjährigen Krieg
zog. Doch Griet wollte ihn erst, als Jan
vom Knecht zum General emporgestie-
gen war, vom Krieg heimkehrte und
durch das Stadttor Kölns ritt. „Wer et hätt
jewoss, der et hätt jedonn!“ bezeichnet
bis heute eine verpasste Gelegenheit.

Die Jungfrau
Zurück zur Jungfrau: Ihre Lieblichkeit ist
die beschützende Mutter Colonia und
wurde mit zwei Ausnahmen in der Nazi-
zeit stets durch einen Mann dargestellt.
Bart und Schnäuzer sind tabu. Gut, dass
Ralf auch im Alltag keinen trägt. Woran
er sich aber gewöhnen muss, ist das mar-
kante rot-weiße Gewand, das an die rö-
mische Kaiserin Agrippina die Jüngere
erinnert. Die Krone gehört zur Rolle wie
der silberne Spiegel, den die Jungfrau
Griet aber erst bei der Proklamation
überreicht bekommt, um ihre Schönheit
und ihren Charme zu kontrollieren.

Im Grunde war klar, dass Ralf in diese
Rolle schlüpft. „Frank ist mit seiner statt-
lichen Figur der beste Mann, um als
Bauer die Wehrhaftigkeit der Stadt Köln
darzustellen.“, beschreibt Ralf seinen Kol-
legen und ergänzt: „Christian Krath ist
richtig auf zack, ein wahres Energiebün-
del, also war er derjenige von uns dreien,
der den Prinzen am besten verkörpert.“

Jungfrau Mitglieder in dem Verein „Ävver
met Jeföhl“ sind, der nur einmal im Jahr
eine Benefizveranstaltung veranstaltet,
bei der auch die musikalischen Stars der
Kölschen Szene für den guten Zweck
auftreten. Ralf ist stolzes Ehrenmitglied:
„Da kommt schon einiges an Spenden
zusammen, eine richtig gute Sache für
karitative Einrichtungen.“, ist er sich si-
cher. Aber genauso will er seine Heimat
in die Domstadt tragen: „Mir ist es ein be-
sonderes Herzensanliegen, dass ich
Eschweiler nach Köln transportiere und
umgekehrt und breitere Brücken baue.
Das fängt profan beim Platt an, das ist ja
doch ein wenig unterschiedlich und hat
schon für lustige Momente gesorgt.
Aber auch sonst gehe ich ganz offen(siv)
mit Eschweiler um und freue mich über
die überwältigende Resonanz, die ich
von den Karnevalisten in Eschweiler 
erfahre. Wichtig ist mir, die KG meiner
Heimatstadt einzubeziehen und so 
werden die Onjekauchde aus Röhe mit
beim Fackelzug in die Hofburg des Köl-
ner Dreigestirns in Köln dabei sein. 
Wir feiern alle Karneval und stehen für
die selbe Sache ein, daher ist das Mit-
einander für mich ganz selbstverständ-
lich.“ Den Beweis lieferte die Videoüber-
tragung am 11.11., in der die Jungfrau
Griet und seine beiden Mitstreiter von
Köln Grüße nach Eschweiler auf dem
Markt schickten.
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FREILICHTBÜHNE

ESCHWEILER

MARKT
SCHIRMHERR:BÜRGERMEISTER RUDI BERTRAM emf-eschweiler.de

HAUPTSPONSOR

11.00 UHR: EMF-GOTTESDIENST ST. PETER UND PAUL-KIRCHE

AB 22.15 UHR: EWV-KNEIPENRALLYE

AB 22.15 UHR: EWV-KNEIPENRALLYE

TICKETS IN ALLEN BEKANNTEN VVK-STELLEN

1177.. && 1188..0077.. EEWWVV--KKNNEEIIPPEENNRRAALLLLYYEE
AB 22.15 UHR - HEADLINER IM RIO & WEITERE KONZERTE- RUND UM MARKT UND ALTSTADT - EINTRITT FREI

RROOGGEERR
HHOODDGGSSOONN

1177..0077..2200
SSUUPPEERRTTRRAAMMPP’’SS

20.00 UHR

QQUUEERRBBEEAATT
1188..0077..2200 20.00 UHR

LLEEVVEELL 4422
1199..0077..2200 19.00 UHR

KARNEVAL – STADTFEST – 11. IM 11. - ESCHWEILER WIE ES SINGT, LACHT UND FEIERT

Ein absolutes Superwochenende erlebte die indestadt Anfang November. Stadtfest, tag des Karnevals 

und der „offizielle“ Start in den Fastelovend am 11. im 11. machten Eschweiler einmal mehr 

zum zentrum für tausende Besucher aus nah und fern. 



Der Spielmannszug Eschweiler-Bergrath

hat Geschichte geschrieben. Überregio-

nale Bekanntheit erlangte die Musikein-

heit über mehrere Jahrzehnte, bis die Er-

folgsgeschichte ein jähes Ende fand, als

einige Musiker die Gruppierung verlie-

ßen.

Die reaktivierung

Doch die „Ehemaligen“ haben sich wie-

der zusammengetan. Ziemlich genau

vor einem Jahr nahm Tamara Esser nach

einer fixen Idee die Organisation in die

Hand. Gutes will früh vorbereitet sein.

Ihr Vater Engelbert Esser, der jahrelang

mit dem Spielmannszug durch die Stra-

ßen zog, feierte im Oktober seinen 60.

Geburtstag. Eine besondere Überra-

schung sollte zur großen Feier her, und

so aktivierte Tochter Tamara jene, die Teil

der damaligen ruhmreichen Zeiten wa-

ren, allen voran Corpsführer Martin

Schuster.

Von glorreichen zeiten...

Vereinsaktivitäten wurden auch in Berg-

rath nach dem Zweiten Weltkrieg wieder

aufgenommen. Zwar wurde der Spiel-

mannszug Eschweiler-Bergrath formell

im Jahr 1951 gegründet, doch bereits

vier Jahre zuvor hatte er erste Auftritte

im Karneval. Nachdem die Musikeinheit

LEGENDEN STErBEN NiE

Eschweiler-Dürwiß • Laurenzbergerstr. 12

Tel: 02403-556014

Ein Jahr Lügen, damit die Überraschung gelingt oder auch: Legenden sterben nie. 

Der Spielmannszug Eschweiler-Bergrath 1951, der im Grunde seit Jahren ruht, 

ist wiederauferstanden. Zum 60. Geburtstag von Kamerad Engelbert Esser formierten

sich die „Ehemaligen“ und musizierten für einen sprachlosen Jubilar.
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aus der KG Prinzengilde 1947 Eschweiler-

Bergrath e.V. heraus entstanden war,

ruhte die KG in der Session 1961. Das

war der Zeitpunkt, als der Spielmanns-

zug den Weg in die Eigenständigkeit

wagte. Die ersten Jahre waren geprägt

vom Aufbau und einer regen musikali-

schen Ausbildung der Musiker unter der

Leitung von Corpsführer Peter Vroels. Be-

reits 1954 hatten die Musiker ihr erstes

eigenes und großes Fest veranstaltet

und bis 1966 bei 27 Wettstreiten 45

Preise ergattert.

... und noch größeren Erfolgen

Im Mittelpunkt des Vereinslebens stan-

den neben dem musikalischen Ehrgeiz

auch immer lockere Freizeit-Aktivitäten.

So wurden Fahrten ins In- und Ausland

zu anderen Musikgruppen dankbar an-

genommen. Freundschaften entstanden

beispielsweise in Österreich aber auch

im niederländischen Kerkrade. Letztere

Verbundenheit war der Grundstein für

die größten Meilensteine. 

Nachdem Peter Vroels in den ersten zwei

Jahrzehnten den Spielmannszug zu 

erster Stärke geführt hatte, folgten die

ganz großen Streiche unter dem neuen

Corpsführer Martin Schuster. 

Der Draht zu Kerkrade führte zur Teil-

nahme an dem berühmten WMC, dem

WereldMuziek Concours: Bronze, Silber

und Gold erzielten die Bergrather bis

zum Ende der 1980er-Jahre mehrfach

vor bis zu 30.000 Zuschauern, aber ge-

nauso gerne beteiligten sie sich bei an-

deren Wettstreiten.

Aufmerksamkeit wurde allerdings auch

in Eschweiler erregt. 1976 veranstaltete

der Spielmannszug zu seinem 25. Ge-

burtstag das Erste Internationale Musik-

festival. Vier Tage lang wurde die Musik

in der Indestadt zelebriert. Am Festzug

beteiligten sich 51 Vereine, rund 25.000

Zuschauer verfolgten das Treiben in

Bergrath. Weitere Episoden dieses be-

sonderen Events wurden in den Folge-

jahren auf die Beine gestellt.

Das Ende?

Heute wollen die „Ehemaligen“ nieman-

dem auf die Füße treten, die Geschichte

ab den 1990er-Jahren spricht jedoch für

sich. Nach und nach verließen Mitglieder

des erfolgreichen Ensembles den Spiel-

mannszug. Höhen und Tiefen prägen

wohl jede Vereinshistorie, und so ver-

suchte der Nachwuchs trotzdem, wei-

terhin Akzente zu setzen. 

So wurde der Spielbetrieb in den

2000ern mit rund 20 Musikern wieder

aufgenommen, und der Spielmannszug

ist einer der ersten seiner Art, der weib-

liche Musiker aufnahm. 

Auftritte beim britischen Thronjubiläum

und der Neujahrsparade in London sind

neben den vielen Medaillen bis heute

unvergessene Höhepunkte.

SPiELMANNSZUG EScHWEiLEr-BErGrATH 1951
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Die Wiederauferstehung

Zwanzig Jahre nach den goldenen Zei-

ten und die Mehrheit der damals rund

30 Mann starken Truppe fanden sich für

die besondere Überraschung wieder zu-

sammen. Engelbert Esser, der damals die

Lyra spielte, ahnte nichts. Ein Jahr lang

fanden die Vorbereitungen statt, vor al-

lem unter der Federführung von seinen

Töchtern Tamara und Svenja, seiner Ehe-

frau Britta und Martin Schuster. Ausre-

den wurden gesucht, so wurde schon

einmal freitags der Kleiderschrank von

Svenja ausgemistet, als die Proben der

„Ehemaligen“ in der alten Bergrather

Schule aufgenommen wurden. 

Martin Schuster brachte sie unter einen

Hut. Instrumente wurden organisiert,

denn nicht alle Musiker hatten noch ihre

Lyra, Trommel oder Flöte von damals.

Ehefrau Britta stellte ohne zu zögern ihre

Lyra zur Verfügung.

Geheimnis bis zum großen tag

Manch einer plauderte das gut gehü-

tete Geheimnis beinahe aus, doch bis

zum Schluss war Engelbert Esser unwis-

send. Ein Jahr der Lügen nahmen ein

Ende, als der Familie Esser ein riesiger

Stein vom Herzen fiel. Im Hastenrather

Pfarrheim, wo Engelberts runder Ge-

burtstag gefeiert wurde, hielt Tochter

Svenja die Rede, die die alten Musiker-

freunde durch die Blume ankündigte.

Ihre Schwester Tamara schaute draußen,

ob die Luft rein war, und gab sodann

das Kommando. 

Wie in alten Zeiten zogen die Musiker in

den Saal und spielten „Süße Heimat“,

„Oberbayern“ und „Hoch Heidecksburg“,

auch zusammen mit ihren Kameraden

Engelbert, der eine „Baby-Lyra“ über-

reicht bekam. Sprachlos war er, Tränen

rollten. Die Freude war beim Geburts-

tagskind riesig. Engelbert fehlten die

Worte, er war einfach nur dankbar für

dieses Geschenk.

EiNE ÜBErrAScHUNG FÜr ENGELBErT

Manuel
Hauck
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Manuel
HauckWarin Energie consulting

Eschenweg 40
52249 Eschweiler

Telefon: 02403-7499583
office@warin-energie.de
www.warin-energie.de

Energieberatung für industrie und Gewerbe

Energieeinkauf • Energieeffizienz • optimierung von 
Steuern, Abgaben & Umlagen • rechnungsprüfung uvm.

Wir übernehmen 
alle Glaser-
arbeiten
für Sie!

Kommen Sie,
fordern Sie uns !

glas kuck

Notdienst · Fensterbau · Spiegel
Ganzglastüren und - duschen
Individuelle Lösungen in Glas
Platten · Einrahmungen · Galerie

Tel.  0 24 03 - 2 20 21
Fax 0 24 03 - 3 37 30

Dürener Straße 8-10
5 2 2 4 9  E s c h w e i l e r

Notfall 0171-5 47 06 80
info@glas -kuck .de

MIT LEIDENSCHAFT SOZIALER BIKER  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  ANDrEAS NicKEL

Wie es dazu kam...

Andreas Nickel, 51, fährt seit über 25 Jah-

ren leidenschaftlich gerne Motorrad,

noch länger hält die Liebe zu seiner Frau

Pia. Vor nicht einmal zehn Jahren gab es

jedoch einen besonderen Anlass, der

nachdenklich stimmte und den Grund-

stein legte. Mittlerweile ist der Verein „Bi-

ker für soziales Engagement Eschweiler“

allzu gut bekannt für Aktionen, von de-

nen Menschen profitieren, denen es

nicht gut geht. Sozial schwach, totkrank

und darunter viele Einzelschicksale.

Nicht immer haben die Menschen ihr ei-

genes Glück in der Hand, doch die Biker

wollen helfen. Der erste Fall war im

Herbst 2012. Andreas Nickel stöberte in

einer Facebook-Gruppe für Motorrad-

fans, bis er von einer Administratorin der

Gruppe gefragt wurde, ob er die Gruppe

nicht mit verwalten möchte. Das war,

bevor ihr Mann an Leukämie erkrankte.

Als der Unglücksfall dann eintrat, stellte

die Gruppe gemeinsam mit der DKMS

eine Typisierungsaktion auf die Beine,

die in Aachen stattfand. Rund 30 Teil-

nehmer aus Eschweiler fuhren gemein-

sam für den guten Zweck in die Nach-

barstadt, ein Dutzend traf sich im

Anschluss bei Nickel zu Hause. Das Fazit:

„Solche Projekte sollte es öfter geben.“

Die ersten Aktionen

Die Idee zur Gründung war laut ausge-

sprochen. Noch ohne eigenes Vereins-

heim traf sich die Truppe regelmäßig bei

der Familie Nickel, zu denen auch die

beiden Kinder Daniel und Lisa gehören.

Die Hüchelner Tannenbergstuben wur-

den schließlich zum ersten Vereinslokal

auserkoren und die ersten Aktionen ge-

plant. Ob Muttertagsfrühstück, Unter-

stützung des Sommerfests des Aachener

Kinderhospiz, in den Anfängen hingen

Protzen, wenn er auf seinem

Motorrad daherkommt?

Eher weniger, das Biken ist nur

eine Leidenschaft, aus der sich

viel mehr entwickelt hat.

Andreas Nickel gründete die

Biker für soziales Engagement,

die immer eines im Blick

haben: Menschen helfen,

die nicht auf der Sonnenseite

des Lebens stehen.

sich die Biker an bereits bestehenden

gemeinnützigen Aktionen dran, so auch

bei Rock am Pool im Freibad.

Zwar noch nicht so groß wie heute, aber

engagiert aufgezogen wurde das erste

eigene Sommerfest im Jahr 2013 im

Weisweiler Park auf dem Driesch in Zu-

sammenarbeit mit der Mobilen Jugend-

arbeit von der Stadt. Live-Musik, Aus-

steller, Dosenwerfen, Rheinländer Rauch

Ritter – bereits das erste Fest wurde viel-

fältig gestaltet, und die Erlöse wurden an

karitative Organisationen gespendet.

Mehr und mehr Hilferufe

Während das Sommerfest im ersten Jahr

noch etwas über 1.000 Euro an Erlösen

brachte, waren es im zweiten Jahr schon

rund 3.000 Euro. Es wurde immer Neues

und teilweise auch Größeres geboten.

Schiffschaukel, Hüpfburg, Tätowierer

und das umfangreiche Angebot mit

Live-Programm zogen immer mehr 

Gäste von außerhalb zu den Eschweiler

Bikern. Teilweise kommen die Besucher

sogar aus dem Ausland. „Acht Stunden

Arbeit als Elektroofenschmelzer im

Schichtdienst und sechs Stunden Ver-

einsarbeit für die Biker sind keine Sel-

tenheit gewesen.“, zieht Andreas Nickel

auch heute noch Bilanz, obwohl er sein

Amt als Präsident, dem Chef der Gruppe,

nun niedergelegt hat.

„Erst beim Erzählen fällt uns ein, was wir

alles gemacht haben.“, lachen sowohl

Andreas und Pia, die ihre Kinder nie zum

Vereinsleben gezwungen haben. Ob-

wohl sie zwangsläufig mit einem der Le-

bensmittelpunkte ihrer Eltern aufge-

wachsen sind, haben sie sich nun kurz

nach ihrer Volljährigkeit bewusst dafür

entschieden, auch mitzuwirken.

Allein das vergangene Jahr zeigt, wie

vielseitig sich die Biker engagiert haben.

Futtern wie bei Mutter, die Eröffnung

der Motorradsaison, Sommer- und Ok-

toberfest und Weihnachtsfeier für al-

leinerziehende Mütter waren die eige-

nen Veranstaltungen. Aber genauso bei

externen Ereignissen wie bei dem Feri-

enzirkus halfen die Biker tatkräftig mit.

Viele Jahre wurden sie von dem Metzger

Gerd Boshof unterstützt. „Wir planen par-

allel mehrere Veranstaltungen, und

gleichzeitig haben mich immer wieder

neue Anfragen erreicht. Könnt ihr nicht

hier oder dort helfen?“, erklärt Andreas,

ohne seinen Verein als Mutter Teresa auf-

zuspielen.

Der Ruf eilte den Bikern und auch An-

dreas voraus, und wenn er in der Stadt

gesichtet wurde, sprachen ihn die ein

oder anderen an, um um Hilfe zu bitten.

„Das war zwar eine Seltenheit, aber es

kamen auch schon einmal ‚Hilferufe’, 

denen wir nicht nachgegangen sind. So

wollte eine Familie, dass wir ihren 

Urlaub ans Mittelmeer bezahlen, und

das war wohl nicht als Scherz gemeint.“

Von Sonnen- und Schattenseiten

Für sein Engagement wurde der Verein

2016 mit dem Preis des Ehrenamts aus-

gezeichnet. Bei all der Dankbarkeit, die

dem Club entgegenschwappt, aber auch

der Geselligkeit unter den Mitgliedern,

gab es ein paar Rückschläge. Nachdem

man 2017 den Brand auf dem Vereins-

gelände verkraften musste und den Wie-

deraufbau in Angriff nahm, folgte nun

ein harter Schnitt. „Grundsätzlich habe

ich mich in all den Jahren hin und wieder

gefragt, ob ich mir zu viel zumute.“, ge-

steht Andreas und ergänzt. „Nach unse-

rem Sommerfest dieses Jahr haben zwei

Mitglieder den Verein verlassen, die mir

wichtig waren.“ So hat Andreas mit sich

gehadert und den Entschluss gefasst, als

Präsident zurückzutreten und den Weg

frei zu machen, damit der Verein mit ei-

nem hohen Engagement weiterbesteht. 

Sein Nachfolger: Dennis Heinen (26), der

die jüngere Generation vertritt und mit

seinem Vize René Offermanns zukünftig

dafür sorgen muss, dass der Verein zu-

sammenhält für all die guten Sachen,

die die Biker bisher erreicht haben und

die noch möglich sind.
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Grunde war die Rückmeldung vielver-

sprechend, aber bei den umfangreichen

Verbesserungsvorschlägen, auch inhalt-

licher Natur, stellte ich mir die Frage: 

Will ich das wirklich?“ Er wollte, der 

Ehrgeiz war gepackt.

Der Schritt zur 

Erstveröffentlichung

Zuschussvertrag oder Self-Publishing?

Frank Esser entschied sich dafür, alle

Kosten für die Erstveröffentlichung 

selber zu übernehmen und verzichtete

auf einen Zuschussvertrag, bei dem er

zwar von einem Verlag begleitet wird,

aber Ausgaben mit übernehmen muss. 

Das Budget, das er sich selber als Limit

gesetzt hatte, wurde zu einem beträcht-

lichen Teil von dem Lektor verschlungen.

Nun musste noch das Manuskript in

Form gebracht, ein Cover gestaltet und

das Buch gedruckt werden.

Auch hier schwang ein gewisses Maß an

jugendlichem Leichtsinn mit, wie Frank

heute schmunzelnd zugibt: „Ein Beispiel

ist, dass Schriften, die am Computer gut

wirken, nicht unbedingt im Printbereich

lesefreundlich sind. Das wurde mir be-

wusst, als ich mit Risiko ohne Test die

ersten Exemplare drucken ließ.“

Im Mai 2017 war es dann soweit. Der

Debütkrimi „Der Racheengel“ erschien.

Und er lernte direkt die nächste Lektion:

Ein professionelles Lektorat alleine reicht

nicht. Leser meldeten ihm eine Vielzahl

von Fehlern, die ihm vorher nicht aufge-

fallen waren. Seitdem unterstützt ihn

seine Freundin Marion mit Rat und Tat

beim Korrektorat seiner Bücher.

Damals wie heute kommt Frank bei sei-

nem Vollzeitjob eher am Wochenende

dazu zu schreiben: „Ideen kommen mir

aber meistens abends im Bett. Dafür

habe ich ein Diktiergerät, um die neuen

Impulse direkt aufzunehmen.“ 

KriMiAUTor MiT HErZ UND SEELE

Viel Farbe. Alles bunt.

Gerüstbau
Malerbetrieb
Bodenbeläge
Farbenfachgeschäft

Tulpenweg 19
52249 Eschweiler
Tel. 02403-21560
Fax 02403-23355

• POLSTEREI & NEUBEZUG

• POLSTER NACH MASS

• GARDINEN & VORHÄNGE

• SICHT- & SONNENSCHUTZ

• INSEKTENSCHUTZ

• BODENBELÄGE

• SATTLEREI & WOHNWAGENPOLSTEREI

HAUPTSTRASSE 195 • 52379 LANGERWEHE
TEL. 0 24 23 / 90 29 22 • INFO@W-KREUDER.DE

WWW.W-KREUDER.DE
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Es begann mit 

einer Lüge

„Nachdem ich 2007

aus Spaß mit dem

Schreiben ange-

fangen habe, wollte

ich irgendwann einmal wissen, wie

meine Geschichten ankommen.“, erin-

nert sich Frank Esser (45) – der Alsdorfer

war von vornherein krimiaffin und ver-

schlingt Literatur, Filme und Serien von

kriminell bis furchteinflößend. 

Eines Tages gab er Selbstgeschriebenes

seinen Freunden mit dem Vorwand, dass

das eine Geschichte von einem Arbeits-

kollegen sei. Das Feedback war positiv,

trotzdem blieb Frank bescheiden und

rechnete sich geringe Chancen aus, bei

einem Verlag unterzukommen. Seine

Freunde scheuten nicht davor, ihn unter

Druck zu setzen: „Wenn du nicht veröf-

fentlichst, dann tun wir das.“

Das Hobby ...

... nahm ambitioniertere Formen an.

Obwohl er von Anfang an nicht das Ziel

hat, als hauptberuflicher Autor das große

Geld zu verdienen, machte er sich das

Internet zunutze. Er meldete sich bei

LovelyBooks an, einem sozialen Netz-

werk für Literaturinteressierte und

diskutierte mit fremden Usern in den

sogenannten Lese-

runden über seine

Bücher.

„Ich denke auch

heute noch, dass

das Internet einem

hilft, bekannter zu werden. Durch Love-

lyBooks, aber genauso durch Facebook

erreiche ich mehr Menschen.“, so Frank.

Seine Hoffnung ist jedoch, dass es den

Lesern gefällt.

Blauäugigkeit?

Unbedarft ging er an das Autorendasein

ran. Hauptberuflich als Sachbearbeiter

bei einem Musiklabel tätig und jahre-

lang als Schlagzeuger bei einer Heavy-

Metal-Band, die europaweit Konzerte

gab, aktiv - zwar hatte er Erfahrung in

der Unterhaltungsbranche, aber wie ver-

öffentlicht man einen Kriminalroman?

Zunächst verfolgte er– und das tut er

bis heute – den Wunsch, sich ständig

weiterzuentwickeln. Er schloss einen

Online-Schreibkurs ab und schickte sein

Manuskript an einen Lektor, um pro-

fessionelles und ehrliches Feedback zu

bekommen.

Ohne zu wissen, was sonst auf ihn

zukommt, erhielt er eine differenzierte

und doch optimistische Antwort: „Im

STAURAUM

VOM  TISCHLER
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Einen Krimi veröffentlichen – 

unbedarft ging Frank Esser an die Sache ran, als er vor 

über zehn Jahren mit dem Schreiben begann. 

Die reihe der Aachenkrimis wird nicht die einzige bleiben.

Die ideen hat er im Kopf, das Publishing stemmt er 

eigenständig, seinem Schreibstil will er treu bleiben.

Und Erwartungen hat er bei all seiner Bescheidenheit:

„ich möchte die Leser mitnehmen und 

mich weiterentwickeln.“

FrANK ESSEr
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Autohaus Zittel
Autorisierter Mercedes-Benz

Verkauf, Service und Vermittlung
AMG-Center • Brabus Stützpunkt

www.mbzittel.de

Eschweiler
Rue de Wattrelos 8-10
Tel.: 0 24 03 - 8 70 20
Fax: 0 24 03 - 8 70 230

Alsdorf
Linnicher Straße 203
Tel.: 0 24 04 - 9 43 30
Fax: 0 24 04 - 9 43 330

Literatur von Frank Esser:
erhältlich bei der Buchhandlung
oelrich und Drescher Eschweiler und
in onlineshops, auch als E-Books

DIE AACHEN KRIMIS UND...

Karl Hansen – Kriminalauptkommissar,
geschichtsinteressiert, mit familiärem
Ursprung in Hamburg – das ist der Pro-
tagonist der Aachenkrimis von Frank
Esser. Neben den weiteren Akteuren,
Riedmann, Beck und Marquardt, löst das
Team Fälle vor allem in Aachen, aber bis
in die StädteRegion hinein.

Aachener Stadthistorie und Mundart
finden sich in Geschichten wieder, die
Frank Esser aus kriminaltechnischer Sicht
akribisch recherchiert: „Bei all der Fiktion

ist es mir wichtig, dass die Arbeit der Po-
lizei und Kommissare fachlich korrekt
dargestellt ist.“, erklärt Frank Esser.

Er schöpft aus dem Erfahrungsschatz
von aktiven oder ehemaligen Mitarbei-
tern der Polizei in seinem Umfeld, die
geduldig Fragen beantworten, wenn
Klärungsbedarf besteht.

„Bei den Recherchen gehe ich aber
ebenso Themen nach, die mir am Herzen
liegen, zum Beispiel der Medikation von

Alzheimerpatienten oder der Zwangs-
adoption in der DDR.“, ergänzt er.

Mit „Der Racheengel“, „Sündenrächer“
und „Phantomjagd“ sind drei Aachen-
krimis erschienen, die unabhängig von-
einander spielen. Der vierte Fall steht
kurz vor der Veröffentlichung, weitere
Manuskripte liegen in der Schublade.
Zudem ist der erste Thriller einer weite-
ren Reihe erschienen: „Boshaft“ – auch in
Hamburg sollen weitere beunruhigende
Geschichten spielen.

... wie geht es in der zukunft weiter?

Eine gute Frage, wenn es um die Erwei-
terung des Leserkreises geht. Frank Esser
ist zufrieden: „Mich erreichen nette
Zuschriften von Menschen, die nicht
unbedingt aus Aachen kommen.
Leser erzählen mir teilweise, dass sie die
Kaiserstadt und die Schauplätze der Kri-
mis besuchen und noch tiefer in die
Stadtgeschichte eintauchen. Aber auch
Aachener schreiben mir, dass sie noch
etwas über ihre Stadt lernen.

Neben den Zuschriften und den Rück-
meldungen im Internet schätzt Frank die
Begegnungen bei Lesungen und mit
Buchhändlern. Bescheiden und kritik-
fähig, so beschreibt der Self-Publishing-
Autor sich selbst: „Ich möchte nicht so
vermessen sein und sagen, dass ich der
beste Schreiber bin oder allen meine
Werke gefallen müssen. Das ist auch 

immer Geschmackssache und ich versu-
che stets, positive wie negative Kritiken
ernst zu nehmen. Meinem Schreibstil,
der schonmal als sachlich beschrieben
wird, möchte ich treu bleiben.

Eine besondere Erfahrung habe ich in
einem Online-Forum gemacht. Ein be-
kannter Autor wurde mein Testleser, ich
konnte es erst nicht glauben. Wir blieben
in Kontakt, und er gab mir ein umfassen-
des und konstruktives Feedback. ‚Show,
don’t tell!’ gab er mir den Tipp. Wie man
allein mit der Umstellung einzelner Wör-
ter an Dynamik erreichen kann, faszi-
nierte mich. In Zukunft möchte ich bei all
der Nüchternheit, die mir nachgesagt
wird, mehr Kreativität und Fantasie in
meine Geschichten bringen.“

Alle infos unter:
https://www.facebook.com/
frankesserautor/

Manuel
Hauck
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einem Seil den Poller zu entfernen.
Nachdem der anfängliche Multiblocker
bei den ersten Probeläufen beispiels-
weise aus dem Boden gerissen wurde,
war das Ergebnis schließlich zufrieden-
stellend, und die Schlosserei Wolff kam
zu dem Fazit: Nun ist der Multiblocker
ein Schutz vor Autodieben.

Dies liegt vor allem an drei Faktoren: Ver-
ankerung, Schloss und Zylinder. Von
vornherein war klar, dass die Sperre nicht
elektronisch gesteuert werden soll, da
diese anfällig für Störungen ist und eine
funkgesteuerte Technik gehackt werden
kann. Der Multiblocker ist aus hoch-
wertigem Stahl und durch und durch
mechanisch zu bedienen. 

Die Verankerung wird entweder unlös-
bar im Boden verankert oder durch eine
Konsole bündig einbetoniert. So hält die
Sperre einer Zugkraft von bis zu vier Ton-
nen stand. Der Schlüssel für das mecha-
nische Schloss kann ausschließlich mit
einer Sicherheitskarte dupliziert werden,
die beim Kauf des Multiblockers nur
dem Kunden beigelegt wird. Ein Kern-
ziehschutz verhindert zudem das Auf-
bohren und Zerstören des Schließzylin-
ders. Zu guter Letzt kann der Zylinder
nicht durchtrennt werden, da er im In-
neren über einen Mittelsteg verfügt. 

Hans-Georg Wolff, selbst Oldtimer-Fan,
weiß, welch ideellen Wert ein älteres
Liebhaberstück haben kann: „Zwar

schützt der Multiblocker auch neue Au-
tos, aber vor allem bei Oldtimern haben
die Fahrer eine emotionale Bindung zu
ihren Fahrzeugen, die nicht so einfach
durch Versicherungsgeld zu ersetzen ist.“
So stößt der Multiblocker, der in ver-
schiedensten pulverbeschichteten Far-
ben erhältlich ist, im In- und Ausland,
bis in die Schweiz und nach Mallorca auf
eine rege Nachfrage. Die gute Nachricht:
Eine Oldtimerversicherung ist bereits
darauf angesprungen, Versicherungs-
nehmer profitieren beim Kauf eines
Multiblockers von einem Rabatt. Weitere
Pläne schmiedet die Schlosserei trotz-
dem: In Zukunft soll ein Diebstahlschutz
für größere Mobile wie Bootsanhänger
und Wohnwagen konstruiert werden.

ScHLoSSErEi WoLFF

Nachdem Hans-Georg Wolff 1990 die
„Schlosserei Wolff GmbH“ gründete, war
nach kurzer Zeit sein Bruder Thomas mit
an Bord. Gemeinsam mit ihren Frauen
Petra und Sonja, und mittlerweile auch
den Kindern, liefern die Wolffs Qualität,
wenn es um Metallbau geht. Auf den Be-
reich Konstruktionstechnik spezialisiert,
stellt die Schlosserei Treppen, Geländer
und Balkone aus Stahl und Edelstahl so-
wie Sonderbauten her. Die werkseigene
Produktionskontrolle ist dabei nach „DIN
EN 1090“ zertifiziert. Über diesen Nach-
weis muss jede Firma verfügen, die tra-
gende Bauteile aus Stahl und Aluminium
errichtet. Besondere Anforderungen
sind somit zwar rechtlich vorgegeben,
dass die Schlosserei Wolff einen gewis-

sen Anspruch an sich selbst stellt, zeigt
eine ihrer jüngsten Errungenschaften:
der Multiblocker.

Die Idee dazu entstand, als Hans-Georg
im Umfeld von Autodiebstählen mit-
bekam: „Ich wollte einfach nicht, dass
mein Fahrzeug geklaut wird.“ 2014
suchte er nach einer Lösung für das
Problem und begann zunächst einmal,
auf eigene Faust zu recherchieren. Die
ernüchternde Erkenntnis: Es gibt keinen
vollständig sicheren Schutz.

Der Betrieb begann zu tüfteln. Über ein
Jahr wurde probiert und probiert und
das Produkt, das heute als Multiblocker
vertrieben wird, optimiert. 

Das Prinzip: Eine massive mechanische
Wegfahrsperre wird in der Garage vor
dem zu schützenden Objekt oder der
Ausfahrt montiert. Sie besteht aus ei-
nem Sockel und einem Poller, die durch
einen Bajonettverschluss miteinander
verbunden sind. Mithilfe eines Schlüs-
sels und der Verdrehung des Pollers
kann der Zylinder im Handumdrehen
von dem Sockel gelöst werden, um dar-
aufhin das Ausfahren des Fahrzeugs 
zu ermöglichen.

Was sich einfach anhört, war ein mona-
telanger Prozess mit zahlreichen Tests.
Die Familie Wolff versuchte, ihre eigene
Konstruktion zu zerstören, aufzuflexen
oder auch, mit einem Radlader und 

DEr MULTiBLocKEr

Wie schütze ich mein Schätzchen?

Keine so einfache Frage, wenn es vor 

allem um oldtimer, aber auch um hoch-

wertige Neuwagen geht. 

Die Schlosserei Wolff GmbH hat sich dem 

Problem angenommen und 

schützt mit dem Multiblocker vor 

Diebstahl des geliebten Fahrzeugs. 
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Der Winter fordert von allen Verkehrs-
teilnehmern erhöhte Wachsamkeit
Erste Schneefälle in der Eifel, morgendliche Nebel-
stimmungen im Stadtwald, Schmuddelwetter rund
um den Blausteinsee oder eine tiefstehende und
blendende Sonne in der Innenstadt – all das deu-
tet unweigerlich darauf hin, dass der Winter vor
der Tür steht. Bei Laub, Dunkelheit, Nebel, Wild-
wechsel und Schmutz auf den Straßen lauern in der
dunklen Jahreszeit viele Gefahrenquellen auf alle
Verkehrsteilnehmer.
Allein durch die früher einsetzende Dunkelheit er-
höht sich das Unfallrisiko – bei Autofahrern um 50
Prozent, bei Fußgängern sogar um 150 Prozent.
Kein Wunder, beträgt die Sehschärfe bei schlechten
Lichtverhältnissen doch nur noch etwa 20 bis 30
Prozent. Umso wichtiger ist es, gesehen zu werden.
Ohne Reflektoren werden Fußgänger erst aus 25
Metern von Autofahrern erkannt. Während durch
hellere Kleidung die Sichtbarkeit auf rund 40 Me-
ter steigt, verbessern reflektierende Materialien

SicHEr DUrcH DiE DUNKLE JAHrESZEiT

hat einen Namen

Hauptuntersuchung
Sparen Sie Zeit. Die Hauptuntersuchung nach § 29 StVO 
bieten täglich die Sachverständigen-Organisationen TÜV-
Rheinland und GTÜ an.

Hol- und Bring-Service
Wir holen Ihr Fahrzeug am vereinbarten Werkstatttermin ab 
und bringen es nach erfolgter Reparatur zu Ihnen zurück.

Elektronik & Diagnose
Durch den Einsatz modernster Diagnosegeräte und gut 
ausgebildeter Mitarbeiter führen wir schnell und sicher 
Fehleranalysen durch.

Reifen-Service
Wir führen eine große Auswahl von Sommer- und Winter-
reifen für jedes Budget. Gerne lagern wir Ihre Reifen ein.
Lassen Sie sich ein Angebot machen.

Karosserie- und Lackierarbeiten
Wir sind zertifizierter Karosserie-Spezialbetrieb der Ford 
Werke. Kleine und große Blechschäden reparieren wir 
qualitativ und preiswert. 

Horst Gerhards Autohaus e.K. • Schönthaler Str. 1 • 52379 Langerwehe • Tel. 02423/9411-0 • www.ford-gerhards-langerwehe.de

die Sichtbarkeit auf 130 Meter Entfernung. Grund-
sätzlich gilt auch erhöhte Wachsamkeit, wo Wild-
wechselschilder stehen. Autofahrer sollten etwas
langsamer fahren, um im Ernstfall noch rechtzeitig
bremsen zu können. Sollte es dafür zu spät sein, ra-
ten Verkehrsexperten vom Ausweichen ab: Beson-
ders bei glatten Straßen bringt sich der Fahrer da-
durch selbst in Gefahr.

Fußgänger in der Dunkelheit hoch gefährdet
Bei Nebel heißt das oberste Gebot hinter dem
Steuer: Fuß vom Gas, Abstand halten und das Licht
einschalten. Manchmal reagiert die Lichtautoma-
tik bei dichtem Nebel nicht, dann empfiehlt es sich,
das Licht manuell auf Fahrtlicht umzustellen. Ne-
belschlussleuchten dürfen nur bei Sichtweiten von
weniger als 50 Metern genutzt werden, da sonst
nachfolgende Verkehrsteilnehmer geblendet wer-
den könnten. Als Orientierung kann man den Ab-
stand der Leitpfosten nutzen, denn dieser beträgt
in der Regel 50 Meter. Sobald die Sicht durch

Schnee oder Schneeregen eingeschränkt wird,
heißt es „Licht an!“ – und das auch am Tag. Inner-
orts wartet sonst ein Bußgeld von 25 Euro, außer-
orts fallen bis zu 75 Euro an, wenn andere Ver-
kehrsteilnehmer gefährdet werden. Und auch die
Geschwindigkeitsbegrenzung ist bei einge-
schränkter Sicht unbedingt einzuhalten, denn es
winken nicht nur mindestens 80 Euro Strafe, son-
dern auch ein Punkt in Flensburg. 

Ungeliebtes Eiskratzen
Spätestens mit den ersten Nachtfrösten beginnt
für Laternenparker die Zeit des Eiskratzens. Laut
einer Studie der Tankstellenkette HEM mit 2.568
befragten Personen gibt es für die Deutschen in
der kalten Jahreszeit nichts Ärgerlicheres, als das
morgendliche Enteisen des Fahrzeugs (79 Prozent).
Kein Wunder, dass jeder zweite Autofahrer deshalb
schon gerne einmal den Motor laufen lässt und
das Auto vorheizt, während er die Scheiben von
Eis und Schnee befreit. 

Was dabei nicht bedacht oder billigend in Kauf ge-
nommen wird: Ein laufender Motor beim Eiskratzen
schadet nicht nur der Umwelt, sondern wird auch
mit einer Geldbuße von zehn Euro bestraft. Wer
nur Scheiben, Blinker, Rücklicht, Scheinwerfer und
Autokennzeichen von Schnee und Eis befreit, ris-
kiert ebenfalls eine Geldbuße: Das Autodach wird
häufig in der Eile vergessen – und das kann ge-
fährlich werden, da der nachfolgende Verkehr und
auch die eigene Sicht durch herabfallenden Schnee
behindert werden kann, drohen hier 25 Euro Buß-
geld. 
Bei starkem Regen- oder Schneefall ist nicht nur die
Sicht eingeschränkt, auch der Bremsweg auf glat-
ter Fahrbahn verlängert sich, und die Gefahr des
Aquaplanings steigt. Ein angemessener Sicher-
heitsabstand sollte deshalb nicht nur auf Auto-
bahnen und Landstraßen eingehalten werden, son-
dern auch in geschlossenen Ortschaften. In Städten
und Gemeinden gilt ein gesetzlich vorgeschriebe-
ner Sicherheitsabstand von 15 Metern, bei Schnee
und Regen sollte er je nach Sicht- und Straßenver-
hältnissen aber mindestens 30 Meter betragen.
Die Faustformel für Winterreifen lautet von Oktober
bis Ostern (O bis O). Sie ist allerdings nur ein grober
Hinweis und hat rechtlich keine Relevanz. In
Deutschland gilt eine „situative Winterreifen-
pflicht“. Bei winterlichen Straßenbedingungen
müssen Fahrzeuge also mit wintertauglicher Be-
reifung ausgestattet sein. Das gilt bei Glatteis,
Schneeglätte, Schneematsch, Eis- oder Reifglätte.
Bußgelder und Punkte in Flensburg sowie der Ver-
lust des Versicherungsschutzes bei einem Unfall
können Konsequenzen für Winterreifen-Muffel
sein.

Kürzere Bremswege mit Winterreifen
Bereits bei Temperaturen unter sechs Grad bieten
Winter- und Ganzjahresreifen deutlich mehr Si-
cherheit als Sommerreifen. Der Bremsweg verkürzt
sich dank der Winterpneus teilweise um die Hälfte.
Als wintertauglich gelten seit Anfang 2019 nur
noch Reifen, die das Piktogramm „Berg mit Schnee-
flocke“ tragen. Es löst das M+S-Zeichen ab und
wird nur nach Bestehen eines Vergleichstests ver-
geben. Zusätzlich gelten bis zum 30. September
2024 Reifen mit „M+S“-Kennzeichnung als win-
tertauglich, wenn sie bis zum 31. Dezember 2017
hergestellt worden sind.

Ein spezielles Profil mit mehr Profilrillen und La-
mellen in den Profilblöcken verleiht Fahrzeugen
mit Winterreifen eine deutlich bessere Traktion und
kürzere Bremswege auf glatten Straßen als Som-
merpneus. Spezielle, kälteflexible Gummimi-
schungen sorgen bei niedrigen Temperaturen für
guten Grip. Also lieber rechtzeitig einen Termin
zum Reifenwechsel vereinbaren und beim nächs-
ten Tanken auch den Zustand und den Luftdruck der
Reifen überprüfen. Mindestens 1,6 Millimeter tief
sollte das Profil des Reifens laut Gesetz sein – der
ADAC und andere Experten raten bei Winter- und
Ganzjahresreifen sogar zu einer Profiltiefe von min-
destens vier Millimetern.

SicHEr DUrcH DiE DUNKLE JAHrESZEiT

Als Vertragspartner der GTÜ 

bieten wir Ihnen:

• Hauptuntersuchungen 

• Änderungsabnahmen

• Abgasuntersuchungen 

• H-Kennzeichen für

historische Fahrzeuge

• NEU: Voll- & Einzelabnahmen

52249 Eschweiler  •  Königsbenden 46a  • Telefon: (0 24 03) 15 666

Geöffnet: Mo-Fr: 8.00 - 17.00 Uhr  •  Sa: 9.00 - 12.00 Uhr

Unsere 

Sachverständigenleistungen:

• Schaden- & Wertgutachten 

• Gebrauchtwagenprüfungen • Gasprüfungen

• Qualitätssicherung für Kfz- Betriebe 

• UVV Prüfungen

• Oldtimer-Bewertungen inkl.

Marktwertanalyse

www.gtue-eschweiler.de

Ingenieurbüro Wolf
Sachverständige für Fahrzeugtechnik & Verkehrssicherheit

Udo
Freialdenhofen

Bei Schnee ohne Licht fahren
Innerorts: 25,- Euro
Außerorts: 60,- Euro
Mit Gefährdung: 70,- Euro

Schnee auf dem Dach 
liegen lassen
25,- Euro

Skigepäck oder Tannenbaum 
nicht ordnungsgemäß verstaut
Bis zu 200,- Euro

Fehlender Sicherheitsabstand 
trotz Regen, Schnee und Glätte
Bis zu 400,- Euro
2 Punkte in Flensburg
3 Monate Fahrverbot

Fahren mit Sommerreifen oder 
heruntergefahrenem Profil 
60,- Euro, 
1 Punkt in Flensburg
Beim Verkehrsunfall: 120,- Euro,
Versicherungsschutz 
kann wegfallen.

Bußgeldfallen für Autofahrer im Winter
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Speziell bei Kommissionierpaletten ist eine lük-

kenlose Dokumentation von Ziel- und Quellpalette

unabdingbar. Computergestützt arbeiten bis zu

zehn Werker gleichzeitig an einem Kundenauftrag,

datenfunkgestützte Scanner überwachen dabei 

die richtige Anzahl der Packeinheiten. Anschlie-

ßend setzen erfahrene Staplerfahrer die einzelnen

Chargen auf Paletten zusammen und laden diese in

die Kühlfahrzeuge zum Transport an ihren Bestim-

mungsort.

Das Lagerverwaltungsprogramm ist immer auf

dem modernsten Stand der Technik. 

Die seit Januar 2005 gültige EU-Verordnung 178/

2002 im Bereich der Chargenrückverfolgung wird

bei Schumacher selbstverständlich erfüllt. Jede

Charge, von der Übernahme des Gutes bis hin zur

Auslieferung beim Empfänger, ist somit genaues-

tens nachvollziehbar. Dadurch ist eine lückenlose

Dokumentation des Warenstromes, von der Pro-

duktion über die Verweildauer im Lager bis hin zur

Entladung, beim Empfänger gewährleistet.

Reif für die Insel

Tradition und Innovation geht bei der Spedition

Josef Schumacher Hand in Hand. Jüngstes „Kind“

dieser Unternehmensphilosophie ist eine Koope-

ration mit der Firma  Mallorca Logispeed S.L. 

Wie der Name des jüngsten Unternehmensbe-

reiches von Schumacher schon sagt, dreht sich hier

alles rund um Transport und Logistik zu und auf den 

Balearen. Das Leistungsspektrum umfasst dabei

für Gewerbe- und Privatkunden den Transport von

hochsensiblen Gütern sowie Möbelstücken, Old-

timern, Motorrädern und Booten sowie deren kurz-

fristige oder längere Einlagerung.

Kurze Transportwege

Doch manchmal muss der Transportweg gar nicht

so lang sein. Rund 600 Schulen und Kindergarten in

der Region beliefert die Spedition Schumacher täg-

lich oder mehrmals in der Woche mit Milch. Das ist

auch (noch) weitgehend unbekannt. 

Klar, so früh drücken selbst hart gesottene Truck-

spotter noch nicht auf den Auslöser ihrer Kamera.

SPEDITION JOSEF SCHUMACHER
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Die Spezialisten für Kühltransporte 

und Süßwarenlogistik

Kennen Sie Truckspotting – das Fotografieren von

Lastwagen in Bewegung auf der Straße? Nein? 

Da sind Sie in bester Gesellschaft, denn dieses

Hobby ist in Deutschland noch weitgehend unbe-

kannt. Dabei stammen einige der wohl am meisten

abgelichteten Lkw aus unserer Region. Die auf-

wendig geairbrushten Zugmaschinen und Auflieger

der Aachener Spedition Schumacher ziehen nicht

nur Trucker in ihren Bann. Diese 40-Tonnen schwe-

ren Kunstwerke entstehen seit Jahren in Zusam-

menarbeit mit dem Modellhersteller Herpa. 

Diese besonderen Trucks begeistern nicht nur im

Tagesgeschäft der Spedition, sondern setzen auch

auf den Straßen ausdrucksstarke Akzente. 

Die Spedition Schumacher, ein klassisches Famili-

enunternehmen in dritter Generation, bleibt dabei

selbst in der fünften Jahreszeit „cool“, hat sie sich

doch als internationales Transportunternehmen

auf die Bereiche Kühltransport, Lagerlogistik und

das Umschlagen sowie Disponieren von Kühlgut

spezialisiert.

Unternehmensgründung vor 88 Jahren

Bereits 1931 wurde das Einzelunternehmen in 

Aachen als Transportunternehmen gegründet. Das

Geschäft bestand zunächst aus einfachen Trans-

porten mit Milchsammelfahrzeugen in der Region

Aachen. Im Laufe der Jahre kamen jedoch erste,

komplexere Dienstleistungen hinzu. Zum Zwecke

der Transportvermittlung innerhalb Europas wurde

im Kalenderjahr 1997 die Firma-Spedition Schuh-

macher International GmbH- gegründet. 

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts ist das Unterneh-

men ein gut positionierter, mittelständischer 

Logistikdienstleister für Tiefkühl- und Frischdienst

sowie Süßwarenlogistik, der neben den traditio-

nellen logistischen Bereichen wie Transport, Um-

schlag und Lagerung, speziell für seine Kompeten-

zen im Bereich Frischelogistik bekannt ist. Mit

seinen rund 170 Mitarbeitern, mehr als 90 Kühl-

fahrzeugen in der markant schneeweißen Lackie-

rung mit blauer Beschriftung ist die Spedition

Schumacher einer der führenden Anbieter nicht

nur in der Region Aachen. Im Bereich Süßwaren-

logistik hat sich das Unternehmen durch die Ent-

wicklung und den Betrieb maßgeschneiderter 

Lösungen für komplexe logistische Anforderungen,

wie z.B. dem Warehousemanagement oder dem

Co-Packing, profiliert. Marktführende Kunden aus

der Lebensmittelindustrie und dem Einzelhandel

unterstreichen die hohe Reputation in der Branche.

Für den gesamten Lagerbereich wurde2017 die

Firma -Schumacher Lager & Logistik GmbH- ge-

gründet. Hier sind mittlerweile ca.110 Mitarbeiter

tätig.

Die Spedition verfügt über einen Fuhrpark von über

90 Kühlfahrzeugen, die international im europa-

weiten Fernverkehr eingesetzt werden. 

Die modernen Hochregalkühllager von Schuma-

cher bieten eine Lagerkapazität von rund 70.000

Palettenstellplätzen. Hier werden Produkte von

+/- 0 Grad bis + 16 Grad gelagert. Nachweise der

Temperaturführung über einen Zeitraum von bis

zu zwei Jahren sind im Hause Schumacher selbst-

verständlich.

Flexibel und professionell mit mehr als 

90 Kühlfahrzeugen und 130 Kühlaufliegern

Die Beförderung von hochwertigen und sensiblen

Gütern im Lebensmittelbereich gehört ebenso zu

dem Leistungsangebot der internationalen Spedi-

tion wie die Abwicklung von Exportfrachten. Dabei

herrscht hinter den Zugmaschinen Vielseitigkeit.

Die Sattelauflieger der Spedition Schumacher sind

auf die unterschiedlichen Aufgabenstellungen der

Kunden zugeschnitten. Temperaturempfindliche

Lebensmittel werden so in speziellen Kühlauflie-

gern, druckempfindliche und sperrige Waren in

Doppelstockaufliegern mit 66 Palettenstellplätzen

befördert. Sicherheit und hohe Effizienz durch mo-

derne Technik werden hier groß geschrieben. Für

die durchweg neuen Fahrzeuge wird eine moderne

Online-Fahrzeugüberwachung genutzt. Hierüber

wird, auf Basis voreingestellter Messpunkte, der

Temperaturbereich in den Aufliegern überwacht.

Über Türkontakte ist jederzeit nachvollziehbar,

wenn der Laderaum geöffnet wird und ein Zugriff

auf die Ware erfolgt sein könnte.

Lagerlogistik mit lückenloser 

Dokumentation

In den modernen Kühlhäusern der internationa-

len Spedition Schumacher aus Aachen stehen tau-

sende von Paletten in Hochregal- und Durchlaufla-

gern. Je nach Mindesthaltbarkeitsdatum verweilen

diese Paletten hier nur zwei Tage oder bis zu meh-

reren Wochen. Jede Palette besitzt einen Barcode,

anhand dessen für den Kunden der Spedition die

Produktionscharge, der Inhalt und das Mindest-

haltbarkeitsdatum verwaltet wird. 

TRUCKSPOTTING

Udo
Freialdenhofen

Spedition Josef Schumacher

tiefkühl • Frischdienst • Logistic e.K

St. Jobser Straße 51

52146 Würselen

Deutschland

t +49 2405 46 43 0

F +49 2405 46 43 704

E-Mail: info@schumacher.ac

TIEFKÜHL, FRISCHDIENST & LOGISTIC AUS AACHENAD
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Namensgeber und Familientradition

Arnold Damm gründete 1955 die Firma

„Metalloberflächenveredelung Arnold

Damm“, bis 2007 war er noch als Inhaber

tätig. Obwohl man schon zu den An-

fangszeiten am Brüsseler Atomium mit-

arbeitete, wurde der Betrieb spätestens

in den 2000ern zu einem Hidden Cham-

pion, der sich zu einer von vielen Seiten

respektieren Größe etabliert hatte. 

Mit sechs Mitarbeitern und einer Pro-

duktionsfläche von 300m2 ging es los,

bereits zum Ende der 1950er richtete

man eine Glanznickel- und eine Hart-

chromanlage ein und vergrößerte das

Glanzchrombad, ehe man in größere

Werkshallen umzog. 

Schritt für Schritt wuchs man, der Be-

trieb wurde erweitert, im Jahr 1970

zählte dieser 20 Mitarbeiter. Arnold

Damm war Familienmensch und erzog

den Nachwuchs dahin, dass man mit

harter Arbeit viel erreicht. So folgte

Hans-Günter Damm den Spuren seines

Vaters und absolvierte die Meisterprü-

fung im Galvaniseur- und Metallschlei-

ferhandwerk. Fast 50 Jahre später ist er

immer noch im Unternehmen aktiv,

kann aber auf die Mitwirkung seiner

Tochter Daniela und seines Schwieger-

sohns Oliver setzen.

Galvanische Schichten

In dritter Generation strebt der Betrieb,

der heute auf 5.000m2 25 Mitarbeiter be-

schäftigt, stets nach qualitätssicherer

und termingetreuer Fertigung bei sei-

nem Steckenpferd, der Veredelung von

Metalloberflächen. Eloxal, Dazini, Hart-

chrom – für den Laien komplizierte Be-

griffe. Die Arnold Damm GmbH ist ei-

nerseits spezialisiert auf die Veredelung

und doch ein Allrounder. Verschiedenste

galvanische Schichten schützen, unter

anderem vor Korrosion. Neben dem Ziel,

Metalle zu „konservieren“ und vor äußer-

lichen Einflüssen abzusichern, geht es bei

der Veredelung aber genauso um das

Dekorative. Ob Nickel, Chrom, Messing,

Kupfer oder Zink, es ist (fast) alles mög-

lich, selbst Holzmaterialien werden mit

Schichten aus Edelmetallen überzogen.

So ist der Betrieb gefragter Partner,

wenn es darum geht, Exklusives zu kre-

ieren. Obwohl man bei den Anfragen

und Kundenwünschen nicht von Alltäg-

lichem sprechen kann, setzt das Unter-

nehmen auf drei Säulen im alltäglichen

Betrieb: Interieur, Industrie und Verkehr.

Bei letzterem Bereich werden Neuwa-

gen und Oldtimer über Schiffe bis zu

Flugzeugen und Züge mit Metallober-

flächen ausgestattet.

Exklusive Kunden...

Der Durchbruch kam mit einem Auftrag,

der den Betrieb von Arnold Damm in

bestimmten Kreisen zu höherer Be-

kanntheit verhalf. Zum G8-Gipfel im Jahr

2007 wurde nicht nur das Kempinski 

Hotel in Heiligendamm, wo Regierungs-

vertreter residierten, mit Metalloberflä-

chen veredelt. Eine große Herausforde-

rung, die dankbar angenommen wurde

und dazu führte, dass sich die gute Arbeit

rumsprach und renommierte Architek-

ten und Bauherren den Namen Damm

endgültig auf dem Schirm hatten.

ARNOLD DAMM GMBH
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Es folgten Anfragen aus aller Welt, das

Londoner Edelkaufhaus Harrod’s gehört

mittlerweile ebenso zu den Referenzen

wie das Berliner KaDeWe, der Königs-

palast in Nigeria und Labels wie Louis

Vuitton, Burberry und Philipp Plein. 

Viele Stores des Kristallglas-Herstellers

Swarovski leuchten innen wie außen

dank der Metalloberflächen der Arnold

Damm GmbH. 

Bescheidene Macher

Mit Stolz kann der Betrieb um Familie

Damm sagen: „Wir haben es geschafft.“

Nichtsdestotrotz bleibt man boden-

ständig, wenn man schon beruflich stän-

dig von Exklusivität umgeben ist.

„Zwar können wir ganze Bücher füllen

mit Geschichten, aber Interessierte wis-

sen, welche Qualität wir liefern.“, so Hans-

Günter Damm. Und auch Schwieger-

sohn Oliver weiß: „Wir lieben die

Herausforderung und möchten die Er-

wartungen des Kunden zu voller Zu-

friedenheit erfüllen.“ Das ist nicht immer

einfach, denn während manch ein 

Auftraggeber sprachlos und begeistert

bedient wird, gibt es hin und wieder ein

Projekt, wo die Kundenzufriedenheit wie

die Aufgabe des Sisyphos erscheint. 

Davon lässt sich der Betrieb jedoch nicht

unterkriegen. Obwohl die weite Welt

ständig ruft, werden im Aachener 

Unternehmen alle Mitarbeiter vom Fen-

sterputzer bis zur Geschäftsführung in-

tegriert. Nur so kann das Ziel erreicht

werden: Oberste Qualität bei der Me-

tallveredelung.

HiDDEN cHAMPioN FÜr ExKLUSiVE METALLVErEDELUNGEN

DiE LiSTE DEr KUNDEN LiEST SicH WiE DAS 

WHo iS WHo ExKLUSiVEr UNTErNEHMEN 

UND LABELS: SWAroVSKi, GUcci, DAS 

LoNDoNEr EDELKAUFHAUS HArroD’S, 

DAS STEiGENBErGEr iN DÜSSELDorF. 

DEr AAcHENEr BETriEB ArNoLD DAMM 

VErEDELT BErEiTS SEiT 1955 METALL-

oBErFLäcHEN, DocH WiE KAM ES ZU 

DEN ENGAGEMENTS iN DEr GANZEN WELT MiT

SoLcH NAMHAFTEN PArTNErN?
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METALLOBERFLÄCHENVEREDLUNG SEIT 1955

VERLÄSSLICHER PARTNER IN SACHEN RESTAURATION, 

METALLVEREDLUNG UND NEUTEILEFERTIGUNG

HERGELSBENDENSTRASSE 6-10

52080 AACHEN

TEL.: 0241 - 16 90 25

FAX: 0241 - 16 45 48

INFO@DAMM-CHROM.DE

WWW.DAMM-CHROM.DE
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Der Startschuss

Nachdem Frank Jacquorie in den 1990er

Jahren seine Lehre als Elektroinstallateur

bei Elektro Gassert absolviert hat, sam-

melte er umfassende Erfahrungen in

kleineren Handwerksbetrieben und be-

reicherte ab 1999 die Frings-Gruppe als

Bau- und Projektleiter. Die Meisterschule

besuchte er neben dem Beruf und

wagte dann den Sprung in die Selbst-

ständigkeit. 

„Als ich 2004 die Firma gründete, star-

tete ich mit zwei Mitarbeitern im Bereich

Elektroinstallationen.“, erinnert sich Frank

Jacquorie zurück. „Wir konzentrierten

uns zunächst einige Jahre auf den La-

denbau und zählten Tom Tailor und Bo-

nita zu unseren Kunden. Wir arbeiteten

Mit FJ-Elektrotechnik gestartet, 

hat Frank Jacquorie seinen 

Betrieb mittlerweile breiter  

aufgestellt und bietet alles 

rund um Elektro, Sanitär, 

Heizung und Solar 

aus einer Hand.

FJ INSTALLATIONSTECHNIK

in ganz Deutschland aber auch im Aus-

land. Als echter Eschweiler Jung zog es

mich jedoch beruflich immer wieder in

die Euregio zurück und wir nutzen bis

heute unsere geballte Kompetenz für

die Stadt und die Region.“

Aus Elektro- wird installationstechnik

In den vergangenen Jahren verstärkte

sich die Nachfrage nach Services, die

zwar außerhalb des Portfolios der da-

maligen „FJ-Elektrotechnik“ lagen, Frank

Jacquorie jedoch nicht unbekannt wa-

ren. „Vor drei Jahren haben wir mit dem

Meister Thomas Franz aus dem Bereich

Sanitär, Heizung und Solar beschlossen,

mehr daraus zu machen, mit dem Ziel,

als FJ-Installationstechnik Profi-Leistun-

gen aus einer Hand anbieten zu kön-

nen.“, so Jacquorie.

Status Quo

Das kleine Unternehmen wuchs stetig

und zählt mittlerweile 22 qualifizierte

Mitarbeiter und Auszubildende, die sich

um Wohn-, Gewerbe- und Industrieim-

mobilien aller Art kümmern. 

Das Leistungsangebot reicht von Elek-

troinstallationen, Beleuchtungstechnik

und Lichtsysteme sowie Netzwerk- und

Kommunikationstechnik bis hin zu Hei-

zungsinstallation und -modernisierung

und Planungen im Sanitärbereich. 

Professionelle Beratung und Planung 

mit dem Kunden sind ebenso selbst-

verständlich wie ein umfangreicher 

pm-
eschweiler
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iHr SPEZiALiST rUND UM MoDErNE HAUSTEcHNiK 

Kunden- und Wartungsdienst. FJ-Instal-

lationstechnik bewegt sich immer am

Limit dessen, was technisch machbar ist,

um dem Kunden auch in Fragen erneu-

erbarer Energien und E-Mobilität ein

kompetenter Partner zu sein.

„Es ist uns wichtig, unser Know-How

stets auf dem neuesten Stand der Zeit zu

halten, um dem Kunden maßgeschnei-

derte Komplettlösungen anzubieten.

Das fängt bei der Planung an und reicht

über die Projektierung und der Inbe-

triebnahme bis zur Dokumentation und

Wartung.“

rund-um-Paket

Um die Zuverlässigkeit und die damit

verbundene Kundenzufriedenheit wei-

terhin zu gewährleisten wurde auch das

Team im kaufmännischen Bereich 2018

um Ilona Walraven und seine Ehefrau

Laura Jacquorie erweitert. 

„Ich bin stolz, meinen kleinen Betrieb in

den letzten 15 Jahren zu einem erfolg-

reichen Unternehmen geführt zu haben.

Durch meine 30-jährige Berufserfahrung

habe ich ein breites Spektrum an Erfah-

rungen sammeln können, sowohl auf

der Baustelle als auch hinter dem

Schreibtisch. In meinem Betrieb bin ich

fortwährend sowohl mit den Arbeiten

vor Ort auf den Baustellen, als auch mit

allen organisatorischen Aufgaben, die

ich als Vertragspartner und Arbeitgeber

zu leisten habe, beschäftigt. Der Vorteil

daran ist, dass ich kundennah, zielorien-

tiert und im ständigen Miteinander mit

meinen Mitarbeitern bin.“

Dürener Straße 442 

52249 Eschweiler 

Mobil +49 151 41 91 49 83

Tel. +49 2403 50 50 960 

info@fj-installationstechnik.de

www.fj-installationstechnik.de

• Elektro-Installation in Wohn-, 

Gewerbe- und Industriebereichen 

• Heizungs-, Sanitärinstallation

• Kundendienst – Wartung und 

Service für Gas-, Öl- und Pelletanlagen

• Netzwerk und Kommunikationstechnik

INSTALLATIONSTECHNIK I  ELEKTRO  I   SANITÄR  I  HEIZUNG  I  SOLAR  I

IHR SPEZIALIST FÜR 
MODERNE HAUSTECHNIK

Für alle Gewerke bieten wir Komplettlösungen

(Planung, Projektierung, Montage, Inbetrieb-

nahme und Dokumentation) aus einer Hand.

AD
VE

RT
O

RI
AL

50



5352

öffentliche und gemeinnützige Träger wie die Caritas Betriebs- und Werkstätten
GmbH (CBW). Bei letzterer Organisation wurde 2017 in Würselen ein Wohnheim
für Menschen mit Handicap eingeweiht. Aktuell wird auf der Aachener Straße
in Eschweiler eine neue Werkstatt im Auftrag der CBW errichtet. Dort geht es
neben komplexen Raumstrukturen vor allem um das Thema barrierefreies
Bauen. „Das Gelände ist recht groß und liegt direkt an der Inde. Die Grünfläche
entlang des Flusses soll beispielsweise für alle gleichermaßen als Erlebnisraum
mit hoher Aufenthaltsqualität dienen.“, erklärt Andreas Breuer.
Das fünfköpfige Team, welches neben Oliver Blum und Andreas Breuer aus den
drei jungen Architektinnen Rosa Brück, Friederike Sievers und Katja Vossen 
besteht, betreut Projekte in den Regionen Aachen, Düren und Köln.

Alle sind sich einig: „Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Thema und zur elemen-
taren Säule im alltäglichen Betrieb bei uns geworden.“ Dazu gehört, dass beim
Bauen auch auf Holz gesetzt wird, da es ein nachwachsender Rohstoff ist.
„Derzeit sind nachhaltige Baustoffe etwas teurer als konventionelle Alter-
nativen. Das liegt jedoch daran, 
dass die Wertstoffkette noch nicht 
so stark ausgebaut ist.“ 
Optimistisch blickt das Team von BB+

Architekten daher in die Zukunft und
hat sich bereits jetzt intensiv 
in die Thematik Energie- und Res-
sourceneffizienz eingearbeitet.

BB+ - ZEiTGEMäSS, 
rESSoUrcENScHoNEND
UND NicHT VoN DEr STANGE

AUS DER REGION FÜR DIE REGION: OLIVER BLUM

UND ANDREAS BREUER GRÜNDETEN BEREITS 

VOR ÜBER 20 JAHREN BB+. 

DAS ARCHITEKTENBÜRO ERMÖGLICHT JEDOCH

NICHT NUR DEN TRAUM VOM EIGENHEIM.

Mittlerweile ist der nachhaltige Stein ins Rollen gekommen. Neben der ener-
getisch optimierten Auslegung ihrer Gebäude setzt BB+ Architekten verstärkt
auf ressourcenschonendes Bauen. 
In den vergangenen zwei Jahren realisierte das Architekturbüro vermehrt Ein-
und Mehrfamilienhäuser, bei denen der Ressourcenverbrauch gegenüber einer
konventionellen Bauweise um die Hälfte reduziert werden konnte.
Dies wurde nicht zuletzt aufgrund der frühen Einbindung in die Entwicklung
und Vertriebskette von Recycling-Baustoffen und der Abstimmung mit der Stadt
Eschweiler und der Faktor-X-Agentur möglich. Aktuell wird in den Neuen Höfen
Dürwiß neben den bereits fertiggestellten Eigenheimen von BB+ ein weiteres
Mehrfamilienhaus errichtet, welches komplett auf Recyclingbeton setzt und
auf herkömmlichen Beton verzichtet. Konkret werden beim ressourcen-
schonenden Bauen, beispielsweise beim Baustoff Beton, Teile der Gesteins-
körnung im Beton durch definierte Bestandteile aus recyceltem Beton ersetzt. 

Die beiden gebürtigen Eschweiler Architekten Oliver Blum und Andreas Breuer
gründeten vor über 20 Jahren ihr Büro. Sie wissen: „In der neuen Landesbau-
ordnung sind die Vorschriften wie in den Bereichen Schall- und Brandschutz 
für den Umgang mit dem Baustoff Holz erleichtert, aber der sorgsame Umgang
mit Ressourcen ist noch nicht in Gänze gesetzlich geregelt.“ Daher sehen 
die beiden Architekten die Stadt Eschweiler, die mit dem nachhaltigen Bau-
gebiet ein Zeichen setzt, als Vorreiter.

Zu dem Kundenkreis von BB+ zählen nicht nur Privatpersonen, sondern genauso

Er kann seit 1997 auf seine berufliche Erfahrung

zurückgreifen. Holger Winterich ist ausgebildeter

Vorsorge-Spezialist ( IHK ) und bietet mit seinem Büro

mittlerweile ein Rundum-Sorglos-Paket. Die drei

Säulen sind dabei Versicherungen, Finanzierungen und

Bauen. „Bei der Beratung liegt uns Individualität am

Herzen, denn jeder Mensch befindet sich in einer ganz

eigenen persönlichen Situation, die sich mit der Zeit än-

dern kann. Wir sind direkter Ansprechpartner zwischen

Banken, Versicherungen und weiteren Akteuren.“, weiß

Holger Winterich.

Nachhaltigkeit und langfristige Beratung ist das Ziel

und das ist gar nicht so einfach, wie Winterich erklärt:

„Es ändert sich nicht nur die individuelle Lebens-

situation eines Menschen, sondern auch gesetzliche

sowie versicherungs- und finanztechnische Bedingun-

gen. Daher legen wir als ‚Mitmach-Büro’ Wert 

darauf, dass unsere Kunden regelmäßig, grob gesagt,

einmal im Jahr mit uns zusammenkommen, um den

Stand der Dinge zu besprechen.“ Auf diese Art und

Weise blicken Holger Winterich und zwei Büro-

mitarbeiterinnen, seine Frau Stephanie und Melanie

Sparla, auf zufriedene Kunden, zu denen sie mit der Zeit 

ein freundschaftliches, teilweise sogar familiäres

Verhältnis aufgebaut haben.

Das Portfolio von Holger Winterich hat eine enorme

Bandbreite. Im Bereich der Vorsorge berät er beispiels-

weise bei Berufsunfähigkeits-, Renten- und Lebens-

versicherungen. Neuerdings hilft er auch, wenn manch

einer bei der Vielzahl an geboten der Immobilien- und

Grundstückssuche ratlos gegenüber steht. Die Funk-

tion des Maklers kann Winterich auch deswegen

ausüben, weil er auf ein großes Netzwerk zurückgreift: 

„Mit der Zeit haben sich einige Kontakte vertieft. Wir

kooperieren mit über 400 Banken, namhaften

Versicherungen, Fachingenieuren, Handwerkern,

Steuerberatern, Notaren aber auch mit Kommunen

und Verwaltungen.“, erklärt Winterich.

Der intensivste Partner ist allerdings das Architektur-

büro „planbar-oellers“. Der Austausch mit dem

Architekten Thorsten Oellers ist recht stark ausgeprägt

und so ist man bei Holger Winterich gut aufgehoben,

wenn es um die komplette Umsetzung eines Bau-

vorhabens geht. Das reicht vom Bausparen bis zu

Energieeffizienz und Wertgutachten.

Winterich und sein Netzwerk bieten ein Know-How

und ein Spektrum, mit dem umfassend und über kurze

Wege beraten wird. Kostenlose Vergleiche für Kunden

mit individuellem Bedarf stehen im Fokus: „Wir suchen

aus der Vielzahl ein gut passendes Produkt für den

Kunden raus – Maßanzüge, die individuell 

passen.“, verspricht Holger Winterich.

HOLGER WINTERICH
DEr UNABHäNGiGE BErATEr

FREI IST HOLGER WINTERICH UND BERÄT MIT

SEINEM BÜRO RUND UM VERSICHERUNG,

FINANZIERUNG UND IMMOBILIEN.

MIT SEINEM NETZWERK BIETET WINTERICH

LÖSUNGEN, DIE WIE EIN MASSANZUG PASSEN.

Manuel
Hauck
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Der Verein „altbau plus“ wurde bereits 2004 gegründet, um Sanierungsmaß-
nahmen privater Eigentümer durch qualifizierte und verständliche Informatio-
nen zu begleiten und den Klimaschutz zu fördern. Neben der energetischen
Sanierung lagen jedoch auch altersgerechte Umbauten unter der Erwartung
von Experten, sodass hier Verbesserungsbedarf identifiziert wurde.

Eschweiler als Pilotprojekt
Eschweiler fungiert seit diesem Jahr als Modellkommune für das Forschungs-
projekt mit dem Namen „Drei Prozent Plus – Umsetzung des energieeffizien-
ten Sanierungsfahrplans für kommunale Quartiere“. Nothberg wurde als
Stadtteil auserkoren, da hier ein überdurchschnittlicher Sanierungsstau bei
hohem Anteil der Selbstnutzung von Immobilien festgestellt wurde. Seit Sep-
tember finden alle 14 Tage im Pfarrheim Sprechstunden statt, bei denen sich
aber nicht nur Nothberger über Gebäudesanierung informieren können. Dabei
steht Architekt und Diplom-Ingenieur Olaf Paproth Rede und Antwort. Bis Juni
2020 sind nach aktuellem Stand die persönlichen Sprechstunden geplant.
Zudem gibt es regelmäßig verschiedene Fachvorträge, die auch für Laien ver-
ständlich sind.

Eschweiler ist jedoch kein Einzelfall. In der ganzen Region finden Veranstaltun-
gen von „altbau plus“ statt, und grundsätzlich steht das Team in den eigenen
Räumlichkeiten in Aachen für eine Beratung zur Verfügung und klärt ebenso
über Fördermöglichkeiten auf. Über regen Zuspruch freute sich Michael Stephan
bei der Eschweiler Baumesse, der Wunsch nach einer neuen Auflage ist von  
„altbau plus“ ausgesprochen.

ALTBAU PLUS - VorBErEiTET 
FÜr DEN ErNSTFALL

EScHWEiLEr SiEGT - KLiMAAKTiVE KoMMUNE

Gegen Griesgram und Muckertum: Vieles kann kri-
tisiert werden, vor allem dann, wenn eine Stadt
weniger als ein Jahr vor der Kommunalwahl steht.
Doch gemäß ihres Slogans ist in Eschweiler doch 
einiges in Bewegung. Verschiedene Aktionen und
Projekte der jüngsten Zeit beweisen: Es wird sich für
grüne Themen eingesetzt. Nach dem Nachhaltig-
keitspreis, Müllsammelaktionen und Umwelttag
folgt nun der nächste Streich.

In Berlin wurde Eschweiler neben weiteren Städten
und Gemeinden die Auszeichnung „Klimaaktive
Kommune 2019“ verliehen. Der Anlass: Die Mo-
dellsiedlung „Neue Höfe Dürwiß“ als Faktor-X-Bau-
gebiet verfolgt einen Ansatz, bei dem Ressourcen
effizient genutzt werden. Über das Projekt berich-
teten wir in der Ausgabe Regio Life 2-2019, im We-
sentlichen gibt es im gesamten Lebenszyklus der
neuen Siedlung drei Phasen, bei denen umwelt-
schonend agiert wurde und wird: beim Bauen, bei
der Bewohnung und beim Rückbau.

Faktor X bedeutet, dass der Ressourcen- und Ener-
gieverbrauch um einen bestimmten Faktor, min-
destens um die Hälfte, reduziert wird. Holz wurde
beispielsweise verstärkt eingesetzt, da es ein nach-
wachsender Rohstoff und vergleichsweise einfach
zu recyclen ist.

Ein Vorzeigeprojekt, das in der Bundeshauptstadt
prämiert wurde. Bürgermeister Rudi Bertram nahm
das Preisgeld in Höhe von 25.000 Euro entgegen,
das in die „Nachhaltigkeitsstiftung Eschweiler“ flie-
ßen soll. Die Stiftung wurde bereits gegründet und
soll die Arbeit von Organisationen und bürger-
schaftlichem Engagement in Eschweiler fördern,
die eine nachhaltige Entwicklung in den Bereichen
soziale Teilhabe, Umwelt, Klima und Natur, Bil-
dung, Völkerverständigung und globale Verant-
wortung verfolgen.

Der Startschuss für die Siedlung „Neue Höfe Dür-
wiß“ begann aber nicht erst gestern, sondern im
Jahr 2015 mit dem städtebaulichen Wettbewerb

„Ressourcen-effizientes Bauen“. Kooperations-
partner waren unter anderem RWE Power AG und
die Faktor-X-Agentur in der indeland Entwick-
lungsgesellschaft. 59 Bauvorhaben wurden seit-
her abgeschlossen. Die Zahlen können sich sehen
lassen: Über einen Lebenszyklus von 50 Jahren sol-
len in dem Modellgebiet im Vergleich zu Gebieten
mit konventioneller Bauweise 40.000 Tonnen abio-
tische Ressourcen, 12.000 Tonnen CO2 und rund
70.000 Megawattstunden Primärenergie einge-
spart werden.

Die Freude über die jüngste Auszeichnung war
nicht nur beim Bürgermeister groß. Seit 2009 fin-
det der Wettbewerb „Klimaaktive Kommune“ im
Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative statt.
88 Beiträge wurden dieses Jahr in vier Kategorien
eingereicht. Eschweiler hat sich in der Kategorie
„Ressourcen- und Energieeffizienz in der Kom-
mune“ mit 22 Mitstreitern beworben. Nur drei wur-
den als Gewinner ausgewählt, Eschweiler gehört
dazu und hat nun ein paar Früchte seiner Arbeit ge-
erntet.

Die nächste Auszeichnung für

Eschweiler: Die Stadt setzt sich

mehrfach für Nachhaltigkeit ein.

Nun kam es zu einer erneuten

Preisverleihung, ein weiterer

Meilenstein einer Stadt, die vor

allem der Herausforderung des

Strukturwandels gegenübersteht.

„DER BESTE ZEITPUNKT FÜR EINE SANIERUNG 

IST, WENN ETWAS KAPUTT GEHT.“, SO MICHAEL

STEPHAN VON „ALTBAU PLUS“.

DER INFOSERVICE FÜR ENERGIESPARENDES 

SANIEREN BEGLEITET KOSTENLOS UND OHNE 

VERKAUFSABSICHT, WENN ALTBESTÄNDE 

MODERNISIERT WERDEN SOLLEN.

Dass gerade der Moment für eine Sanierung optimal ist, wenn etwas in die 
Brüche geht, erklärt Michael Stephan: „Aus finanzieller Sicht lohnt sich die 
Sanierung eines Altbestandes vor allem dann, wenn beispielsweise Fenster 
undicht werden oder die Heizung defekt ist. Nichtsdestotrotz sollten sich die 
Eigentümer schon vorher einen konkreten Plan zurecht legen, weil die Zeit
drängt, wenn der Schaden einmal aufgetreten ist.“

Im Grunde hilft „altbau plus“ also, frühzeitig konzeptionell zu beraten, 
damit vor allem im Notfall gehandelt werden kann. Dabei verfolgt der Verein
weniger Eigeninteressen, bei denen es darum geht, ein bestimmtes Produkt
oder eine Dienstleistung zu vermarkten. „Wir sind als gemeinnütziger Verein
eine Beratungsstelle, die über alle Möglichkeiten informiert, so dass sich 
Eigentümer, aber genauso Mieter eine Orientierung verschaffen können.“, 
erläutert Stephan und ergänzt: „Zu bestimmten Maßnahmen zwingen können
wir niemanden, das ist auch rechtlich nicht möglich. Das Ziel ist jedoch, Men-
schen mit Informationen zu versorgen und die Motivation für eine Sanierung
zu erhöhen. Dabei hängen mögliche Maßnahmen von der individuellen Situa-
tion der Bewohner eines Altbaus ab.“

Dass bei der Beratung die regionale Wertschöpfung gesteigert wird, ist ein 
positiver Nebeneffekt. So sind neben der Stadt Aachen und der StädteRegion
fast alle lokalen Institutionen, die mit Energie im Wohnungsbestand zu tun
haben als Mitglied bei altbau plus vertreten. Das übergeordnete Vorhaben ist 
allerdings: Energieeffizienz. Die „beste Energie“ ist diejenige, die erst gar nicht
benötigt wird.

ALTBAU PLUS VORTRÄGE 2020

30. 01.  19 Uhr Solartechnik
23. 04. 19 Uhr Hitze, Sturm, Starkregen
18. 06. 19 Uhr Sinn und Unsinn von Dämmmaßnahmen

GEBÄUDESANIERUNG SPRECHSTUNDEN 2020 

16. Januar  •  13. Februar  •  12. März, 
09. April  •  07. Mai  •  04. Juni, 
18. Juni vor dem Vortrag.
Jeweils von 16 bis 18 Uhr

in der Pfarrgemeinde St. cäcilia, 
Pfarrer-Krings-Str. 17, 
Eschweiler-Nothberg
Berater: 
Dipl. ing. olaf Paproth, Architekt, altbau plus e.V.

Manuel
Hauck

Manuel
Hauck
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„Er ist dein Schüler, was sagst du zu

ihm?“, fragte Meimuna Taiba ihren Vater

vor über 50 Jahren, als Nadeem Elyas

um ihre Hand anhielt. Das war in Mekka,

dem zentralen Wallfahrtsort des Islam in

Saudi-Arabien. Ihr Vater war der Lehrer

und Gelehrte von ihrem zukünftigen

Mann, der einen guten Eindruck hinter-

lassen hatte. Und so stand dem familiä-

ren Wohlwollen nichts mehr im Wege.

Dass das Ehepaar Elyas einmal große

Spuren und das in Deutschland hinter-

lassen würde, ahnte damals wohl nie-

mand.

Die idee einer Stimme

Zunächst zog Nadeem für das Medizin-

studium nach Frankfurt. Meimuna folgte

ihm, was damals keine Selbstverständ-

lichkeit war. Noch ungewöhnlicher war,

dass sie intensiv die deutsche Sprache

und das Autofahren erlernte, doch ihr

war es wichtig. Genauso wollte sie et-

was bewegen in der Bundesrepublik.

Zunächst ging es aber erst einmal nach

Nordrhein-Westfalen. In Krefeld und Aa-

chen schloss Nadeem seine Facharzt-

ausbildung in Frauenheilkunde, Ge-

burtshilfe und Zytologie ab. Zu

Studienzeiten gründete das Ehepaar

muslimische Studentengruppen. „Da-

mals waren wir noch in den Anfängen,

erst einmal war es wichtig, die Glau-

bensgemeinschaft zu vereinen.“, erinnert

sich Nadeem zurück und ergänzt: „Als

wir nach Deutschland kamen, gab es

keine Organisationsstruktur von Musli-

men.“ So wurde aber von Beginn an

grenzübergreifend gedacht und bei-

spielsweise die „Union muslimischer Stu-

denten in Europa“ aufgebaut.

Dieses Anliegen wurde über Studienzei-

ten hinaus verfolgt. „Es gab zwar klei-

nere Gruppen von Muslimen, aber jede

Moschee arbeitete auf eine gewisse Art

und Weise als Einzelkämpfer für sich. Das

führte teils zu Widersprüchen, daher sah

ich es als notwendig an, dass es für die

Muslime in Deutschland eine Organisa-

tion gibt, die das Sprachrohr ist.“, so 

Nadeem. 

Die Idee vom Zentralrat der Muslime war

geboren, wo Muslime aller Nationalitä-

ten, die in der Bundesrepublik eine neue

Heimat finden, langfristig repräsentiert

werden.

offene Arme

Der Anspruch war jedoch nicht, dass es

so etwas wie einen Obersten gibt, der

die eine Stimme des Islams ist und dem

alle folgen. Wichtig war der Familie, dass

nicht jeder sein Ding macht, denn das

wurde gelegentlich von islamkritischen

Akteuren ausgespielt. Ebenso wie ein

gemeinsamer Nenner der Muslime

stand stets der Dialog mit anderen Reli-

gionen im Fokus der Arbeit von Nadeem

und Meimuna. Im Islamischen Zentrum

Aachen veranstaltete man Tage der of-

fenen Tür und weitete diese Initiative auf

ganz Deutschland aus. Dabei wählte

man bewusst den 3. Oktober als Tag der

deutschen Einheit. „Das schlug damals

große Wellen, aber es war eine gute Ent-

scheidung, denn uns lag stets am Her-

zen, Brücken zu bauen, also passt der

Tag der deutschen Einheit besonders

gut.“, schmunzelt das Ehepaar.

Neben dieser Aktion fanden regelmäßig

runde Tische der Religionen statt, an 

denen unter anderem Vertreter von 

Christentum, Judentum, Hinduismus,

Buddhismus, aber auch Gewerkschaften

teilnahmen. Grundsätzlich öffnete sich

die Familie Elyas und nahm an Feierlich-

keiten verschiedener Religionen teil.

Meimuna ging mit offenen Armen bei 

„Lade deinen Nachbarn ein“ auf die 

Bewohner ihrer Straße im Eschweiler

Westen zu.

impulsgeber aus Eschweiler

Obwohl Nadeem Elyas nicht den An-

spruch erhob, für alle zu sprechen, war er

zwangsläufig gefragter Partner, um zu-

verlässige Aussagen seitens des Islams

aus Deutschland zu treffen. 

Das einschneidendste Erlebnis war der

Terroranschlag am 11.09.2001 in New

york. „Wir hatten bis dahin viel Arbeit 

geleistet und wurden als ernster Akteur

bei bestimmten Prozessen einbezogen.

Als der Terroranschlag erfolgte, ström-

ten zunächst einmal Medienvertreter

aus ganz Deutschland zu uns nach

Eschweiler, um unsere Meinung zu hö-

ren. Das war ein gleichsam schrecklicher

wie komischer Moment, denn auf der

einen Seite standen die vielen Opfer des

Anschlags, während ich natürlich keine

adäquaten Aussagen über die Hinter-

gründe geben konnte. Alles, was wir bis

dahin an guter Zusammenarbeit in der

Gesellschaft aufgebaut hatten, war 

natürlich erst einmal gestört.“ 

Dass das bis heute andauert, weiß auch

Sohn Osama: „Ich erinnere mich, dass 

bis 2001 an verschiedenen Stellen in der

Gesellschaft eine gute Zusammenarbeit

aufgebaut worden war. Bis heute sind

wir nicht wieder dorthin gekommen.“
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DR. NADEEM ELyAS - 

EINE FAMILIE AUS MEKKA 

HINTERLÄSST SPUREN

Eines Tages kamen sie von Mekka
nach Eschweiler, die Familie Elyas.

Dr. Nadeem und Meimuna Elyas sind eng
mit dem islamischen Glauben verbunden. 

Brücken zwischen den Religionen und
in der Gesellschaft bauen, dafür hat sich
das Ehepaar stets eingesetzt und erfuhr

bundes- und weltweite Anerkennung.

Auch wenn nicht jedes ihrer vier Kinder
in der neuen Heimat geblieben ist, 

so fühlen sich die beiden Ältesten der
Familie in der Indestadt ziemlich wohl.

Dr. nadeem Elyas beim Bundespräsident Johannes rau, 1999  20.08.2005 beim Papst Benedikt XVI.
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Die Söhne Anas und

Osama sind hier geblie-

ben. Während Anas und

seine deutsche Frau bei

Düsseldorf leben, tritt

Osama wohl eher in die

Fußstapfen seiner Eltern,

wenn es um bundes-

weite Bekanntheit in der

Öffentlichkeit und den

kulturellen Austausch

geht.

Eine Lanze für jene, die

ausländischer Herkunft

und islamischen Glau-

bens sind, hat Osama

gebrochen, aber unter

dem Künstlernamen

Ususmango. Als Mitbe-

gründer des Ensembles

RebellComedy öffnete er Türen: „Co-

medy war irgendwie immer mein

Hobby. Meine Freunde und ich waren

schon damals begeistert von Stand-Up-

Comedians aus den USA.

2006 wagten wir den Sprung in die deut-

sche Szene.“, erinnert sich Osama zurück

und ergänzt selbstbewusst: „Es war wie

ein Vakuum, das wir füllten, denn wir

machten Witze für Menschen ausländi-

scher Herkunft. 

Nachdem eine ernsthafte Karriere für

solche wie uns zuvor chancenlos er-

schien, hatten wir die kritische Marke

durchbrochen und seither sind auslän-

dische Comedians etablierter.“

Dabei hat RebellComedy bei all dem 

Erfolg, dem das Ensemble wohl mit der

fünften Fernsehstaffel keiner mehr ab-

spricht, den Anspruch, qualitativ hoch-

wertige Witze auf Augenhöhe zu bringen.

„Während wir bei den er-

sten großen Touren bis

zu 70 Termine pro Jahr

gespielt haben, be-

schränken wir uns der-

zeit auf 20, da einige von

uns auch ihre Familie un-

ter einem Hut bekom-

men müssen.“, so Osama

alias Ususmango.

rosiger Ausblick?

Nadeem Elyas ist glei-

chermaßen Diplomat

und Realist. Er schätzt

die derzeitige gesell-

schaftliche Situation als

schwierig ein: „Es ist

schwieriger geworden.

Es fehlt meiner Meinung

nach an Zusammenhalt

und an Begegnungen auf Augenhöhe.“

So wünschen sich Nadeem und seine

Frau einen anderen Umgang zwischen

Mehr- und Minderheiten, dass alle zum

Vorteil der Gemeinschaft zusammenar-

beiten und jeder einen respektablen

Platz in der Mitte der Gesellschaft fin-

det. Da fällt ihnen ein weises Sprichwort

ein: „ich brauche den anderen, wie er

mich braucht.“

ESCHWEILER 65055 • STOLBERG 84855

• Notdienst • Reinigen • Fräsen
• Hochdruckspülen • Kanalsanierung

• Dichtheitsprüfung •

ältester Abflussschnelldienst am Ort seit 1978
www.rohrreinigung-weiler.de

DR. NADEEM UND MEIMUNA ELyAS
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Verantwortung und Anerkennung

Der Zentralrat der Muslime stahl sich kei-

nesfalls aus der Verantwortung und zog

ernsthafte Konsequenzen. Man be-

mühte sich bei dem traumatischen Er-

eignis und manch verunsichertem Bür-

ger, wieder Normalität einkehren zu

lassen. Im Februar 2002 veröffentlichte

man eine islamische Charta, die solche

Angriffe und Verhalten, das gegen eine

demokratische und freiheitliche Ord-

nung entgegenläuft, entschieden ab-

lehnt.

Grundsätzlich legte die Familie Elyas in

ihrer prominenten Funktion ein zurück-

haltendes Verhalten an den Tag, auch

bei anderen Ereignissen. „Wir sind keine

Stimme für Muslime im Ausland, son-

dern für die, die in Deutschland leben.

Internationale Konflikte sollten das Le-

ben hier nicht belasten.“, ist sich Nadeem

sicher.

Obwohl er den Eindruck hat, dass Mus-

lime viel selbstverständlicher mit ihrem

Glauben umgehen als andere Religio-

nen, übt er Kritik: „Bis heute gibt es das

Problem, dass manche Muslime zu

starke Verbindungen in ihre ‚Heimat’ ha-

ben und sich nicht sehr dafür einsetzen,

die Sprache der neuen Heimat zu ler-

nen.“ So war es immer ein großes Anlie-

gen, dass die deutsche Sprache eine ele-

mentare Säule der kulturellen

Bildungsarbeit ist. Meimuna förderte

dies mit hohem Einsatz, gründete ver-

schiedene Frauen- und Mädchengrup-

pen wie „Die Perlen“: „Vor allem das Isla-

mische Zentrum Aachen - Bilal-Moschee

hat sich immer durch Multikulti ausge-

zeichnet. Hier treffen viele Nationalitäten

aufeinander.“, erläutert Meimuna.

Für ihr europaweites Engagement, unter

anderem mit der Gründung des islami-

schen Kooperationsrates in der Nähe der

Europäischen Union in Brüssel und

Straßburg, erfuhr die Familie Elyas nicht

nur in Deutschland beträchtliche Aner-

kennung. Sie gilt als Vorreiter des inter-

religiösen Dialogs. Mitten in seiner Amts-

zeit als Vorsitzender des Zentralrats der

Muslime in Deutschland, die von 1994

bis 2006 dauerte, erhielt Nadeem im Jahr

1999 den Alternativen Friedenspreis ge-

meinsam mit Ignatz Bubis. Letzterer be-

kam den Preis posthum verliehen und

war das jüdische Pendant zu Elyas.

Nadeem veröffentliche als Autor wie-

derum zahlreiche Bücher und wirkte an

Studien und wissenschaftlichen Artikeln

mit.

Das Erbe

So ungewöhnlich die Reise von Nadeem

und Meimuna verlief, war es doch eine

Überraschung, dass es zwei ihrer Kinder

wieder nach Saudi-Arabien verschlug.

Die ältesten Kinder,, Tochter Manhal und

Sohn Abdellah, wohnen in der Region

um Jeddah. Dank ihrer Ausbildung an

deutschen Universitäten konnten sie

dort gute Berufe ergreifen und besuchen

die Familie in Deutschland regelmäßig. 

Aachener Str. 30  •  52249 Eschweiler  •  Tel.: 02403 - 78 84 - 0
Fax: 02403 - 78 84 - 19 • info@tri-o-med.de • www.tri-o-med.de
Zufahrt:  Auerbachstr. /Mediamarkt • Geöffnet:  Mo - Fr  7 - 18 Uhr
Kostenfreie Parkplätze direkt vor dem Haus

Rathausstraße 86  •  52222 Stolberg  •  Tel.: 02402 - 2 38 21/ 47 07
Tel.: 02402 - 57 05  •  info@gesundheitszentrum-kleis.de  
Kundenparkplätze im Hof.   •   Auch bei uns im Haus: 
KOSMETIKSTUDIO & FUSSPFLEGE

Gesundheitszentrum Kleis

Apotheke Kleis
Apotheke auf der Heide
iNDA Apotheke

Auf der Heide 37  •  52223 Stolberg - Breinig •  
Tel.: 02402 - 34 08  •  Fax: 02402 - 30 94 8 
info@apoheide.de • www.apoheide.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 - 18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 14 Uhr

Schleckheimer Straße 38  •  52076 Aachen-Kornelimünster
Tel.: 02408 - 39 33  •  Fax: 02408 - 68 72 
info@inda-apotheke.de  •  www.inda-apotheke.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 -18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 13 Uhr
Parken kostenlos vor der Apotheke • Zugänge, Räume barrierefrei

Sanitätshaus Kleis
orthopädie-technik Kleis
tri-o-med GmbH

Stolberg  •  Eschweiler 
Breinig  •  Kornelimünster

www.gesundheitszentrum-kleis.de 

Apotheke auf der Heide
reformhaus auf der Heide

iNDA Apotheke 

WAS BRINGT DIE ZUKUNFT?

Manuel
Hauck
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Ludwig Schaffrath war ein Meister seines Faches. Der vor
allem durch Glasmalerei weltweit bekannt gewordene
Künstler war der 13. seiner Art, der bei der Gedächtnis-
ausstellung „in memoriam“ ausgestellt wurde.

Zur Vernissage in das Museum Zinkhütter Hof luden
Karl-Heinz Oedekoven(1), ehrenamtlicher Organisator,
und Sebastian Wenzler (2), Direktor des Museums. Ein
besonderes Rahmenprogramm machte im großen Saal
Lust auf Mehr, denn die eigentliche Ausstellung wurde
in der Villa gezeigt. Rund 40 Exponate, darunter einige,
die dieses Mal exklusiv zum ersten Mal präsentiert
wurden, zeigten die Vielfalt des künstlerischen Schaffens
von Ludwig Schaffrath (3).

1924 geboren und 2011 gestorben, avancierte Künstler
Schaffrath nach dem Dienst in der Fliegerstaffel und im
Krieg zum global und regional anerkannten Glasmaler.
Nach der Ausbildung in einer Werkschule für christliche
Kunst erarbeitete er sich den Ruf als führender Vertreter
der architekturbezogenen Glasmalerei. Lehrtätigkeiten
in der ganzen Welt folgten. Das wohl auch deswegen,
weil er stets bedachte, wie die Glasfenster mit ihrem

individuellen Lichteinfall zu gestalten sind. Seine
Formwelten spielen mit geometrischen Formen, teil-
weise geschlossen, teilweise offen, ebenso wie mitunter
abgebrochenen Linien – ein Ausdruck dafür, dass
menschliche Lebensentwürfe nicht immer gradlinig
verlaufen.

Kunsthistoriker Dr. Dirk Tölke (4) schöpfte aus dem Vollen
bei diesen Ausführungen, nachdem er Schaffrath jahre-
lang analysierend begleitet hatte. Der Wandel seiner
Entwicklung wurde allein anhand der unterschiedlichen
Farbgebung bei vier der wohl außergewöhnlichsten
Werke der Vernissage deutlich. Glasfenster im Format
2,5m Höhe und 1,0m Breite wurden unter hohem
Aufwand von Alsdorf, der Heimat von Schaffrath, nach
Stolberg transportiert – sie sind auch eine Hommage an
künstlerische Vorbilder wie Antonio Gaudí.

Eine familiäre Perspektive auf das Lebenswerk gab
Tochter Ulla Schaffrath-Busch, die als Kuratorin der
Ausstellung fungierte. Der Versuch, Schaffraths Kunst
in Musik zu transformieren, gelang der Sopranistin Irmke
von Schlichting und Marina Sticker am Klavier (5).

DEr GLASMALEr-MEiSTEr - LUDWiG ScHAFFrATH

Manuel
Hauck
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3
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Das Ende der Flickerei: Vertreter aus Politik und Verwaltung begrüßen den Beginn der Bauarbeiten für

eine neue Wohnanlage für Obdachlose, Geflüchtete und Familien in Not an der Hüttenstraße. Die

Maßnahme wurde 2018 beschlossen, in rund einem Jahr sollen die Nebauten bezugsfertig sein.

Mittlerweile oft gesehener Gast in Eschweiler: Lieselotte

Lotterlappen, Improvisationskünstlerin, begeistert auf den

Bühnen, hier bei der Sessionseröffnung in Röhe.

Vier von fünf – im Bergrather Vierkanthof von Ulrike Korkin stellten die 

Künstler Bianca Peters, Ulrike Korkin, Renate Langer, Rudi Ortmanns (v.l.n.r.) und

Angelika Short im Rahmen der Ausstellung „Kunsthof“ aus.

„Michel in der Suppenschüssel“ – gesehen beim Rippeltip-Theater, das nach

einem Jahr Pause wieder in der Festhalle in Kinzweiler für vier Aufführungen auf

der Bühne stand. Strahlende (Kinder-)Augen waren das Ergebnis.

LEUTE HEUTE

Stefan Alexander Entel suchte bei einer neuen

Auflage des Donnerberger Gesprächskreises

gemeinsam mit dem Plenum die Antwort auf

die Frage „Kommt jetzt die EU-Armee?“.

Armin Gille stellte in der Raiffeisen-Bank vor

großem Publikum sein neuestes Werk vor:

„Eschweilers Altstadt damals und heute“.

Zum Schluss von „800 Jahre Hehlrath“: Die Pflanzung der

Friedenseiche an der Via Regia samt Infotafel mit den

historisch Versierten Dietmar Kottmann, Klaus Müller und

Heinz-Theo Frings (v.l.n.r.) unweit vom Hexenhaus.

Drei Anwärter wurden offiziell vorgestellt: Die Wahl zum Bürgermeister bzw. zur Bürgermeisterin findet im September 2020 statt. Nach derzeitigem Stand (25.11.2019)

gehen Christoph Häfner als Parteiloser, Nadine Leonhardt für die SPD und Patrick Nowicki, unabhängig und unterstützt von der CDU und der FPD, (v.l.n.r.) ins Rennen.
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DiE BEcKErATH-orGEL DEr DrEiEiNiGKEiTSKircHE

Eins der eindrucksvollsten Instrumente in der Region: 
Die Beckerath-Orgel der Dreieinigkeitskirche in Eschweiler

Wenn Kantor Gerhard Behrens am Spieltisch der Orgel in der Eschweiler Drei-
einigkeitskirche sitzt, geschieht dies heute einerseits mit großer Freude, ande-
rerseits auch mit ein wenig Wehmut. Ist doch das grandiose Instrument, das er
mit der ihm eigenen Virtuosität und Einfühlsamkeit erklingen lässt,  nur deshalb
so klangvoll und wirklich grandios, weil eine Kirche in Eschweiler schließen
musste und die dortige Orgel verkauft wurde. Doch Gerhard Behrens sieht es so:
„In jedem Ende steckt ein neuer Anfang“.

Die Evangelische Gemeinde Eschweiler sah sich aus verschiedenen Gründen
gezwungen, die Friedenskirche im Stadtteil Pumpe aufzugeben. Dort stand 
natürlich eine Orgel. Was machte man damit? Man konnte ein so wertvolles 
Objekt ja nicht einfach abreißen. Da es aber einen Markt für gebrauchte 
Orgeln gibt, konnte das Instrument ins spanische Valencia verkauft werden.
Pfarrer Thomas Richter hatte die Idee, das eingenommenen Geld in die Er-
weiterung und Verbesserung der Orgel der Dreieinigkeitskirche zu investieren.
Eine Investition, die letztlich die Ausstrahlung der Kirche als Zentrum des 
Glaubens stärken und deutlich machen sollte, welch hohen Stellenwert 
Kirchenmusik in der Evangelischen Kirchengemeinde Eschweiler besitzt. 
So sieht auch Kantor Gerhard Behrens die Entscheidung des Presbyteriums 
der Evangelischen Gemeinde Eschweiler für sich persönlich als eine ganz 
besondere Würdigung seiner Arbeit in den letzten 25 Jahren als Kirchenmusiker
in Eschweiler.

Michael
Uhr

Wir öFFNEN DAS Tor ZU 
GEMEiNSAMEN EriNNErUNGEN.

BÜCKEN-BRENDT
BESTATTUNGEN
l seit 150 Jahren in Eschweiler   l

l diskret   l professionell   l sorgfältig   l   individuell   l

l  Marienstraße 51  l 52249 Eschweiler  l Tag und Nacht   l  Tel.: 02403-22502  l

Erbauer der bisherigen Orgel in der Dreieinigkeitskirche war die Hamburger
Orgelbaufirma Beckerath. Diese machte nun auch das beste Angebot für den
Ausbau der erweiterten Orgel. 
Das Angebot der Hamburger war so günstig, dass über die Wünsche aus Eschwei-
ler hinaus noch einige weitere Verbesserungen und Varianten möglich wurden.
Aus der Sicht von Kantor Gerhard Behrens hatte Beckerath ein besonders großes
Interesse daran, dem Eschweiler Instrument ganz besonderen musikalischen
Glanz zu verleihen, und setzte deshalb viel Herzblut in diesen Um- und Ausbau.
Die Planungen für das Instrument begannen im Herbst 2017. Dazu gehörten
auch intensive Gespräche mit der Landeskirche, dem Denkmalschutz und Sta-
tikern, immerhin wurden allein 2800 Kilogramm an neuen Orgelpfeifen hinzu-
gebaut.
Beim Um- und Ausbau wurde ein ganz besonderer Schwerpunkt auf den Klang
des Instrumentes gelegt. Vom Erfolg dieser Planungen kann man sich seit dem
9. Juni, dem Tag der offiziellen Eröffnung, immer wieder in Eschweiler über-
zeugen. Aus 26 Registern wurden allein 41 und machen die Orgel in Eschweiler
zum bedeutendsten Instrument dieser Art in der Region nach der Orgel im 
Aachener Dom.

Die Stimmung der Orgel ist jetzt an der französischen Romantik orientiert. Viel-
fältig sind die neuen Möglichkeiten für unterschiedlichste Musikrichtungen,
sogar ein Glockenspiel wartet auf seinen Einsatz.
Kantor Gerhard Behrens plant für das nächste Jahr eine große Konzertreihe, 
damit sich jeder ein Bild, besser zwei Ohren von  den grandiosen neuen Klang-
möglichkeiten der Königin der Instrumente in der Eschweiler machen kann.
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EiN NEUES HAUS FÜr DAS SBZ

„Die Kapazitäten sind ausgelastet.“, weiß
Bernhard Müller, Leiter des Senioren- und
Betreuungszentrums der Städteregion 
Aachen. Das betrifft vor allem auch die 
Bereiche betreutes Wohnen und Tages-
pflege, die neben der vollstationären
Pflege das Angebot des SBZ komplettie-
ren. Damit auch in Zukunft für jede Phase
der Hilfebedürftigkeit ein umfangreiches
Angebot gewährleistet werden kann, wur-
den Pläne für einen Neubau geschmiedet.

Dieser war grundsätzlich schon einmal
möglich, weil das Grundstück an der 
Odilienstraße noch unbebaut ist. Nachdem
man bereits 2009 Tagespflegeplätze im
Hauptgebäude schaffte und im Jahr 2011
die ersten Bewohner den Gebäudekom-
plex für betreutes Wohnen mit 38 Appar-
tements bezogen, hatte das SBZ doch mit
der Herausforderung von Wartelisten zu
kämpfen. Die beweisen, dass dem Senio-
renzentrum mit Zuspruch begegnet wird,
und so fasste man den Entschluss: Wir 
erhöhen unsere Kapazitäten. 

Der Neubau hat es in sich. Sechs Millionen
Euro werden für das 2.600 m2 fassende 
Gebäude investiert. Inklusive Unterge-
schoss, das teilweise für Mieterkeller und
Tiefgaragenplätze zur Verfügung steht, 
ist in den drei oberirdischen Etagen Raum
für betreutes Wohnen, Tagespflege und
die hauseigene ambulante Pflege. Fest
steht schon jetzt, dass mit dem Neubau 30
Wohnungen mit Balkonen entstehen, die
mit 60m2 wesentlich größer sind, als die
bisher bestehenden 38 Appartements im
ersten Bau und sich gut für Ehepaare 
eignen. 

Die Ziele werden weiterhin verfolgt: Mit
Gemeinschaftsräumen werden die sozia-
len Kontakte gefördert und die „Hilfe zur
Selbsthilfe“ angeregt. Insgesamt sollen be-
treutes Wohnen, Tagespflege und ambu-
lante Pflege die Selbstständigkeit in dem
frühen Stadium der Pflegebedürftigkeit
noch länger erhalten.
Ambitionierte Pläne verfolgt das SBZ mit
dem 51 Meter langen und 19 Meter breiten 

Gebäude. Zum Spatenstich kamen all jene 
Akteure, die den Weg frei gemacht hatten
für den Neubau und in Zukunft an der Um-
setzung beteiligt sind. So übernimmt die
Bauplanung die APB Planungsgesellschaft
Eschweiler mit dem bauleitenden Archi-
tekten Horst Goldermann. 
Die Aachener Betriebe Vonhoegen Bauun-
ternehmung und das Ingenieurbüro für
Gebäudetechnik Christoph Rackow sind
ebenfalls mit an Bord. Auf diese Weise
konnten bei der öffentlichen Ausschrei-
bung der Städteregion Aachen mehrheit-
lich regionale Firmen engagiert werden.

Die Hoffnungen, für Menschen im Alter in
Zukunft verstärkt da zu sein, nahmen mit
dem ersten Spatenstich konkretere Züge
an. Gäste der Tagespflege freuten sich
ebenso wie die Umsetzer des Neubaus. So
bleibt zu hoffen, dass der Winter es zulässt,
dass der Bau zügig vorangeht, damit er im
Frühjahr 2021 fertiggestellt werden kann.

Das Wetter: suboptimal. Der Anlass: ein 
guter. Das Senioren- und Betreuungszentrum
der Städteregion Aachen baut neu. 
Den ersten Spatenstich setzten die, die 
möglich gemacht hatten, was bis zum 
Frühjahr 2021 fertig gebaut werden soll – 
ein neues Haus für das betreute Wohnen 
und die Tagespflege.   

Manuel
Hauck
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T A L B A H N H O F
Januar 2020aK 20,00 €

Samstag, 04.01 20 Uhr
CONNEMARA STONE COMPANY
IRISCHER ABEND
VVK 14,30 €,  /   aK 17,00 € • auf Wunsch servieren wir
Whisky, Guinness und Irish Stew!

Mittwoch, 08.01 20 Uhr
JUPP HAMMERSCHMIDT
ZÖMMERMANNS JUPP, DÄ ARME SCHLUPP
VVK 15,40 €,  /   aK 18,00 €

Freitag, 10.01. 20 Uhr
NORA BOECKLER "5 STERNE-FIASKO"
GEWINNERIN "ESCHWEILER LOK"
"ESCHWEILER LÖKCHEN" 2016

VVK 16,50 €,  /   aK 20,00 €

Sonntag, 12.01 19 Uhr
FRIEDA BRAUN „ERST MAL DURCHATMEN!“
VVK 23,10 € /   aK 25,00 €

Mittwoch, 15.01 20 Uhr
THOMAS SCHMIDT 
"ALLES KANN, NICHTS MUSS!"
VVK 16,50 €,  /   aK 19,00 €

Freitag, 17.01. 20 Uhr
LIOBA ALBUS "DAS WEG IST MEIN ZIEL"
VVK 17,60 €,  erm. 14,85 € /   aK 20,00 €, erm. 17,50 € 

Aula Einhard-Gymnasium Aachen
Samstag, 18.01 19 Uhr
COPACABANA "WDR 2 "COPACABANA 
ESKALIERT! - KLING INTERESSANT, 
ISSES ABER NICH"
VVK 22,00 €,  /   aK 26,00 €

Samstag, 18.01 20 Uhr
NICOLE JÄGER "PRINZESSIN ARSCHLOCH"
VVK 23,65 € /   aK 27,00 €

Montag, 20.01. 20 Uhr
GREGOR GYSI "EIN LEBEN IST ZU WENIG"
IM GESPRÄCH MIT HANS-DIETER SCHÜTT
VVK 16,50 €,  erm. 13,20 € /   aK 19,00 €, erm. 17,00 €

Mittwoch, 22.01 20 Uhr
SVEN KEMMLER "ENGLISCHSTUNDE"
VVK 17,60 €,  /  aK 20,00 €

Donnerstag, 23.01 20 Uhr
KAI MAGNUS STING "UND ICH SACH
NOCH!"
VVK 18,70 €,  /  aK 22,00 €

•

VERKAUF • VERMIETUNG • HAUS-UND MIETVERWALTUNG • WEG-VERWALTUNG

LADO IMMOBILIEN e.K.
Lars Dohmen • Drimbornshof 1 • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-559399 

info@domini-gmbh.de • www.lado-immobilien.de

PLANEN FÜR DIE ZUKUNFT!

Freitag, 24.01 20 Uhr
ANNETTE KRUHL
MÄNNER, DIE AUF HANDYS STARREN
VVK 17,60 €,  erm. 15,40 € /   aK 20,00 €, erm. 18,00 € 

Samstag, 25.01 20 Uhr
LAGERFEUER-TRIO "AACHENS SPASS TRIO"
VVK 15,40 €,  /  aK 17,00 €

Sonntag, 26.01. 18 Uhr
CHRISTOPHER KÖHLER
"GROSSE KLAPPE - TRICKS DAHINTER!"
VVK 17,60 €,  /  aK 20,00 €

Mittwoch, 29.01 20 Uhr
FEIERABEND COMEDY "COMEDY MIX-
SHOW"
VVK 18,70 €,  erm. 16,50 € /   aK 22,00 €, erm. 20,00 € 

Freitag, 31.01 20 Uhr
EVA EISELT - VORPREMIERE - 
WENN SCHUBLADEN DENKEN KÖNNTEN
VVK 16,50 €,  /   aK 19,00 €

Februar 2020aAUDIMAX
Samstag, 30.11.
Samstag, 01.02 20 Uhr
HENNES BENDER 
"ICH HAB NUR ZWEI HÄNDE! "
VVK 20,90 €,  /   aK 24,00 €

Sonntag, 02.02. 19 Uhr
MARKUS MARIA PROFITLICH
SCHWER VERRÜCKT!
VVK 22,00 €,  /   aK 25,00 €

Dienstag, 04.02 19 Uhr
KLAUS KLÄS “OSTERMANN & ERBEN”
Eintritt frei

Donnerstag, 06.02 20 Uhr
WIGALD BONING "WIE ICH WELTMEISTER
IM LANGSAMSCHWIMMEN WURDE"
VVK 22,00 €,  /   aK 26,00 €

Freitag, 07.02 20 Uhr
CHRISTOPH KUCH "ICH WEISS"
VVK 18,70 €,  /   aK 22,00 €

Donnerstag, 13.02. 19 Uhr
KLAUS KLÄS “OSTERMANN & ERBEN”
Eintritt frei

Samstag, 29.02 20 Uhr
CHRISTOPH TITZ - TRIO -
VVK 17,60 €,  /   aK 20,00 €

und auf Mallorca voller Leidenschaft malt. Mit ins Boot holte sich Mack die
Aachener Künstler Monika Nordhausen und Manfred Beckers (2), die den schlauen
Gott durch Kunst präsentierten. Ob als Gemälde, Stelen, Skulpturen oder Taschen
(3), die Bandbreite wurde bereits zum Auftakt deutlich, zwischen Greta Thunberg
und Helene Fischer (4), zwischen konfrontativ provokant und wohlwollend-

gefällig. Zur VIP Party war eine illustre Runde an Gästen
geladen (5), darunter Alemannia-Stadionsprecher Robert
Moonen, der eine Laudatio hielt. Ein Fokus wurde
zweifelsohne mit Reproduktionen von Persönlichkeiten,
die an das glauben, was sie tun, gesetzt (6).

Nach dem „ersten Abendmahl“ mit Genüssen aller Art bot
die Vernissage mit Piet Hodiamont (7) ein musikalisches

Multitalent. Länger als zwei Wochen verwandelte sich die Herz-Jesu-Kirche in
einen kulturellen Hotspot. Mehrere Workshops boten sich für Interessierte an,
Lebensbretter zu malen – eine gute Möglichkeit, eigene Gedanken und Träume
zum Ausdruck zu bringen. Vor allem Kinder und Jugendliche kamen ohne Zwänge
aus sich heraus (8). Beate Mack ist sich sicher:„Das Glück wohnt in jedem von uns.“ 

Es passte schon wie die Faust aufs Auge. Beate Mack zögerte nicht lange, als sie
mit dem Kulturmanager Max Krieger auf der Suche nach der geeigneten Location
für ihre Ausstellung „SmartGod“ war. Eine entweihte Kirche für Kunstwerke, die das
zum Ausdruck bringen, was der Gesellschaft jetzt wichtig ist. Auf der Suche nach
etwas, das mit einem Blick erkennen lässt, dass Erleuchtung schon da ist – etwas
Göttliches.

So sagte Beate Mack zu, als sie die Möglichkeit erhielt,
SmartGod in der Herz-Jesu-Kirche (1) in Eschweiler-Ost
auszustellen. „Es ist Zeit für eine Revolution, vergleichbar
mit dem 18. Jahrhundert, als die Romantik eine Antwort
auf die damalige Entzauberung der Welt gab. Heute ist
wieder so ein Punkt, wir haben die Digitalisierung, wir
haben von mehr Demokratie geträumt und Facebook bekommen. Zeiten, in
denen der Mensch auf einen Datensatz reduziert wird und indenen der Mensch
nicht mehr nur erfolgreich sein will, sondern ebenso ein schönes und sinnliches
Leben führen will, abseits von künst-licher Intelligenz und Automatisierung.“, so
die Künstlerin, die am malerischen Rursee lebt, zwischen Köln und Aachen arbeitet

SMArtGoD 

2 3 4

5 6 7 8

1

Zum Silberjubiläum wurde im Talbahnhof kräftig gefeiert. Kulturwirt Walter Danz und seine
Frau Agnes konnten prominente Künstler im restlos ausverkauften Saal begrüßen, die 
allesamt kostenfrei auftraten. Der Erlös der Eintrittskarten kommt einem guten Zweck zu. 
Ingrid Kühne, Martin Zingsheim sowie Pause und Alich brachten das Auditorium zum 
Kochen. Ein sichtlich gerührter Walter Danz bedankte sich herzlich - ganz besonders bei sei-
ner Frau - und verteilte die riesige Geburtstagstorte an die Zuschauerinnen und Zuschauer.

Manuel
Hauck
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iMPrESSUM

TERMINE DEZEMBEr 2019 / JANUAr / FEBrUAr 2020
JANUAR 2020

09.01. Zaubermäuschen – das Geheimnis Helga Hirsch erzählt aus ihrem 
Yoga-Buch für Kinder (5-10 Jahre), Stadtbücherei, 16.30 Uhr

12.01. Andreas Ohligschläger - Weggefährten Von Menschen und Hunden,
Burg Stolberg - Rittersaal, 19 Uhr

18.01. Prinzenproklamation Festhalle Dürwiß, 19 Uhr
22.01. Euregio liest: Summer Lesung mit Monica Sabolo, übersetzt von 

Christian Kolb, Stadtbücherei, 19.30 Uhr
25.01. Repair-Café Ömmesönz-Laden, 10 bis 13 Uhr
30.01. Winterbienen Lesung mit Norbert Scheuer, Stadtbücherei, 19.30 Uhr
30.01. Solartechnik Vortrag von altbau plus, Pfarrheim St. Cäcilia Nothberg, 

19 Uhr

FEBRUAR 2020

01.02. Jardinge-Sitzung Festhalle Weisweiler, 14 Uhr
20.02. Eröffnung Straßenkarneval Rathausfoyer, 11.11 Uhr

Jecke Tön Projekt, Sparkasse Marienstraße, 11.11 Uhr
22.02. Rathauserstürmung Umzug 10.15 Uhr, Empfang im Rathaus 11.11 Uhr
23.02. Veedelszüge Umzüge durch Röhe, Hastenrath, Hehlrath, Nothberg, 

Weisweiler und Dürwiß
24.02. Rosenmontagszug Karnevals-Komitee der Stadt Eschweiler,

gesamte Innenstadt, Abmarsch 12 Uhr
29.02. Repair-Café Ömmesönz-Laden, 10 bis 13 Uhr

Weitere Termine: www.eschweiler.de • www.sah-eschweiler.de

DEZEMBER 2019

22.11.- Kupferstädter Weihnachtstage freitags bis sonntags geöffnet, rund 
22.12. um Burg und Alter Markt und täglicher Weihnachtstreff auf dem

Kaiserplatz, Nachtwächterführungen ab Kaiserplatz
Alle Infos: www.stolberg-erleben.de

ab Lesender Adventskalender Vorlesepaten lesen winterliche und
02.12. weihnachtliche Geschichten für Kinder ab 4 Jahre, Stadtbücherei,

jeweils 16 Uhr
03.12. Beckmann spielt Cello Benefizkonzert mit Kayoko am Piano,

Städtisches Gymnasium (Aula), 19 Uhr
05.12. Elvis und der Mann mit dem roten Mantel Weihnachtsgeschichte, 

erzählt und gespielt von Eva Paulus, Stadtbücherei, 16 bis 17 Uhr
06.12.- Eschweiler Weihnachtsmarkt Marktplatz, jeden Tag geöffnet, Nacht 
22.12. der Sinne am 06.12.2019 bis 21 Uhr und verkaufsoffenem Sonntag am 

22.12.2019 in der gesamten Fußgängerzone,
Alle Infos: www.citymanagement -eschweiler.de

07.- Schmiedeweihnacht Kunsthandwerkermarkt in und vor dem 
08.12. Neuen Rathaus in Stolberg
12.12. Inde-Singers Weihnachtskonzert, Haus Lersch-Essperiment, 20.30 Uhr
14.12. Bilder treffen Bücher Atelier KLEINABERFEIN, Karo Schreurs,

Buchhandlung Oelrich&Drescher, 11 bis 17 Uhr
14.12. Après-Ski-Fete Vereinsheim KG Eefelkank Hastenrath, 18 Uhr
15.12. „Advent a cappella“ mit dem Kammerchor Cantabile, 

St. Peter und Paul-Kirche, 18 Uhr
20.12. Santa Colonia Kölsche Weihnachtsshow, Festhalle Weisweiler, 20 Uhr
28.12. Repair-Café Ömmesönz-Laden, 10 bis 13 Uhr


